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Schacht über die Welttrife. 


In der Sonntagsausgabe der Newyorker „Herald 
Tribune“ nimmt Dr. Schacht in einem ausführlichen 
Artikel zu der internationalen Wirtſchaftskriſe Stellung. 
Er ſtellt nach der „Voſſ. Ztg.“ feſt, daß es ſich nicht um eine 
normale Niedergangsperiode handelt, ſondern daß die Ur⸗ 
ſache der Weltkriſe in Strukturänderungen zu ſuchen iſt, die 
durch die Kriegs- und Nachkriegsentwickelungen hervor⸗ 
gerufen worden find. Die Stagnation des Welthandels 
habe ihre Hauptgründe in der Errichtung zahlreicher Nach⸗ 


kriegsſtaaten, in 2000 Kilometer neuer Zollbarrieren, in 


wirtſchaftlich nach Autarkie ſtrebenden Kleinmächten und 
nicht weniger in den Veränderungen der Wirtſchafts⸗Pſycho⸗ 
logie großer Handelszentren, wie die ſozialiſtiſche Doktrin 
in Rußland oder die nationalen Bewegungen in Agypten 
und Indien. All dieſe Momente haben ein in der ganzen 
Welt verbreitetes Mißtrauen hervorgerufen, das die An⸗ 

ge langfriſtiger Gelder in fremden Ländern hindert oder 

ch mindeſtens hochverzinsliche und langfriſtige Obliga⸗ 


tionen fordert. Die niedrigen Sätze für kurzfriſtiges Geld 


charakteriſierten deutlich dieſe Verſchiebung. 
Einen beſonders beunruhigenden Ausblick für den Welt⸗ 
handel liefere das deutſche Reparationsproblem. Es jet 
zwar ein wirtſchaftlicher Gemeinplatz geworden, daß 
Deutſchland ſeine Reparationen nur bezahlen könne, wenn 
es entſprechende Exportüberſchüſſe erziele, aber alle dahin⸗ 
gehenden Anſtrengungen Deutſchlands find angeſichts der 
nationalwirtſchaftlichen Tendenzen aller Welt fehlgeſchlagen. 
8 ill Deutſchland ſeine Zahlungen leiſten, ſo muß es ſeinen 
ußenhandel um 40 v. H. ſteigern. Es werde ſich zeigen 
müſſen, ob es ſich für Amerika und England lohne, weiter⸗ 
1 auf Reparationsleiſtungen zu beſtehen und ob es mög⸗ 
ich iſt, den Welthandel fo weit auszubauen, daß Deutſch⸗ 
land einen Außenhandel in dem erforderlichen Maße ent⸗ 
wickeln kann, ohne damit dem amerikaniſchen und dem ſon⸗ 
en Weltexport Abbruch zu tun. . 
1 Nach Aufzeichnung der „ die von der aus künſt⸗ 
ichen, insbeſondere politiſchen Momenten entſtandenen, ge⸗ 
fährlichen internationalen Geldlage herrühren, ſtellt Dr. 
h acht die Frage, ob die Vereinigten Staaten hoffen könn⸗ 
en, ſich im Welthandel zu iſolieren. Er verneint dieſe 
Frage kategoriſch. Der Export ſei für die Vereinigten 
Staaten eine Wirtſchaftsnotwendigkeit, ſo daß ſie auch für 
ie Rohſtoffausfuhr Einfuhrkonzeſſtonen erteilen müſſen. 
ber müſſe alſo in der amerikaniſchen Abſatzpolitik zur Be⸗ 
ebung der Depreſſion eine Anderung eintreten, auf die 
rielleicht die reicheren Amerikaner warten könnten, wäh⸗ 
ag dies in Europa unmöglich ſei. Die Zunahme fozialer 
Beben in Europa ſei gefahrdrohend und löſe neues Miß⸗ 
„en aus, wodurch ungünſtige Einflüſſe auf die Konſum⸗ 
raft in dem Welthandel ausgehen. 
% Dieſer eirculus vitiosus kann nach Anſicht Dr. Schachts 
a r dadurch unterbrochen werden, daß Kapitalinveſtierun⸗ 
3 in noch unentwickelten Ländern Oſteuropas, Latein⸗ 
runerikaß. Afrikas und Aſiens erfolgen. Es ſeien Inveſtie⸗ 
— für produktive Zwecke, wie Maſchinen, Eiſenbahnen 
— ſonſtige Verkehrsmittel notwendig. Der Grundſtein 
bereits durch die internationalen Notenbanken und durch 
e im Poung⸗Plan verankerte internationale Cooperation 
gelegt (gemeint iſt wohl die Bank für Internationale Zah⸗ 
3 Es ſei die Zeit gekommen, eine internationale 
1 rtſchaftsautorität zu ſchaffen, die vie einzelnen wirtſchaft⸗ 
chen Aktionen zuſammenfaßt und genügend Einfluß in der 
„fentlichteit beſitzt, um die Kanäle für Neuinveſtierungen 
ſcha Kapitalien zu öffnen. Eine ſolche autoritative Wirt⸗ 
haftsſtelle ſollte aus Induſtriellen und Bankiers aller 
ue zuſammengeſetzt werden, mit dem Endziel, den 
elthandel in gemeinſamer Arbeit zu reorganiſieren. 
5 man den Lebensſtandard der Arbeiterklaſſen in den 
5 ſtriellen Ländern erhalten und die Arbeitsloſigkeit 
erwinden wolle, ſo könne es nur durch die induſtrielle 
Sebwickekung zurückgebliebener Länder und langſame 
en ung ihrer ziviliſatoriſchen Verhältniſſe mit dem Ziel 
nr Annäherung auf den Standard der großen Induſtrie⸗ 
Aloe den. Was nottut ſei nicht Reſignation, ſondern 


Poung⸗Plan und Weltwirtſchaſt. 
Ausſprache zwiſchen Schacht und Dulles. 


ie aus Newyork gemeldet wird, fand bei einem Feſt⸗ 
Aus er Foreign policy aſſociation eine bemerkenswerte 
Mit N zwiſchen Dr. Schacht und dem ehemaligen 
N 8 ied der Reparationskommiſſion John Faſter Dulles 
wirt den Young⸗Plan und ſeine Beziehungen zur Welt⸗ 
reich chaft ſtatt. 700 Mitglieder und Freunde der einfluß- 
Foo Vereinigung, darunter hervorragende Vertreter des 
8 ikaniſchen Finanzweſens und der Induſtrie ſowie Mil⸗ 
= Rundfunkhörer folgten der Ausſprache. 
tis Dulles verſuchte die Reparationsfrage möglichſt objek⸗ 
oralibobandeln und gab zu, daß die Pariſer Konferenz die 
Fr iſche Grundlage der Reparationsfrage völlig außer 
anten tassen habe. Die Alliierten hätten nicht die Wieder⸗ 
eee der Kriegsſchäden, ſondern die Übertragung der 
55 Schuldenzahlungen auf die Schultern Deutſchlands 
uge gehabt. 5 
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zen wird keine Gewähr übernommen. ; 


2000 Bergleute im brennenden öchacht. 


Das größte Grubenunglück Deutſchlands. 


Alsdorf bei Aachen, 21. Oktober. (Eigene Draht⸗ 
meldung.) Dienstag morgen gegen 6.45 Uhr ereignete ſich 
im Wilhelmſchacht der Grube Anna des Eſchweiler Berg⸗ 
werkvereins in Alsdorf ein furchtbares Unglück. Eine 
Stichflamme, begleitet von rieſigen Rauchwolken, ſchoß 
aus dem Schacht hervor. Zwei Förderkörbe ſanken in die 
Tiefe. In kurzer Zeit war der Schachtaufbau dem Erdboden 
gleichgemacht. In der Nähe der Unglücksſtelle ſt ür z ten 
mehrere Häuſer ein. Bis auf die Feuſter der Häuſer 
einer weit abgelegenen Straße zerſprangen ſämt⸗ 
liche Fenſterſcheiben. Ein ſchweres Rollen, einem 
Erdbeben gleich, machte ſich bemerkbar. 

Der Umfang der Kataſtrophe iſt bisher noch 
nicht zu überſehen. Nach den letzten Meldungen 
wurden bisher 22 Tote geborgen. 30 zum Teil ſchwer Ver⸗ 


letzte ſind im Bardenberger Krankenhauſe untergebracht. f 


Ob es ſich um eine Schlagwetterexploſion handelt, 
ſteht noch nicht feſt. Alle in dem Bergwerk beſchäftigten 
Bergleute ſind verſchüttet worden. Man ſchätzt die Geſamt⸗ 
zahl der Toten und Verwundeten auf 200. Mit den Auf⸗ 
räumungs⸗ und Bergungsarbeiten iſt begonnen worden. 
Die genaue Zahl der Toten und Verletzten dürfte erſt 
Dienstag abend feſtgeſtellt werden. 


2000 Bergleute eingeſchloſſen. 


Das entſetzliche Bergwerksungllick bei Aachen ſcheint 
Ausmaße anzunehmen, wie ſie bisher in Deu tſch⸗ 
land noch nicht vorgekommen ſind. Man vermutet, 
daß das Unglück auf eine Dynam itexploſion zurück⸗ 


zuführen iſt. Der ganze Schachtaufbau ſtand ſofort in 


Flammen und ſtürzte zum Teil in den Schacht hinein. 
Zurzeit iſt man noch mit den Löſcharbeiten beſchäftigt. 
Dauernd werden Verletzte geborgen, deren Zahl ſich bisher 
noch nicht annähernd feſtſtellen ließ. 


Im unterirdiſchen Betriebe waren zur Zeit der 
Kataſtrophe etwa 2000 Bergleute eingeſchloſſen, 
über deren Schickſal bisher noch nichts bekannt 
iſt. Man kann nicht zu ihnen vordringen, weil 
der brennende Schacht noch nicht paſſierbar iſt. 


Die Löſcharbeiten werden mit allem Nachdruck betrie⸗ 
ben, um den Bergleuten die Ausfahrt zu ermöglichen. 

Die Nachricht von dem Bergwerksunglück hatte ſich in 
der näheren und weiteren Umgebung von Alsdorf mit 


Deutſchland ſei abgerüſtet, ſeine Nachbarn dagegen ſetz⸗ 
ten die Rüſtungspolitik trotz des in Verſailles feierlichſt ge⸗ 
gebenen Verſprechens fort. Angeſichts dieſer Tatſache ſei 
das Ergebnis der Reichstagswahlen verſtändlich, vielleicht 
ſei es ſogar unvermeidlich geweſen. Andererſeits glaubte 
Dulles auf eine gewiſſe Geldverſchwendung in Deutſchland 
hinweiſen zu müſſen, ſo daß ein großer Teil der jetzigen 
Schwierigkeiten ſelbſt verſchuldet jet. Peſſimismus ſei je⸗ 
doch ungerechtfertigt, da eine mutige und kluge Führerſchaft 
Wunder wirken könne. Trotz der ſtarken Propaganda der 
nationalſozialiſtiſchen Minderheit halte er es für unmöglich, 
daß Deutſchland mutwillig die Reparationszahlungen ein⸗ 
ſtellen werde. Deutſchland müſſe durch Selbſtvertrauen 
und ſeine Fähigkeiten im Auslande Vertrauen erwecken. 


Schacht ſtellte den optimiſtiſchen Ausführungen Dulles 
über die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands nackte und klare 
Gewiß habe die 


Reparationszahlungen und die Zinſen für die im Auslande 
aufgenommenen Kredite ) 
habe. Dieſer Zuſtand könne unmöglich lange andauern. 
um ſeinen Verpflichtungen nachkommen zu können 
müſſe Heniſchlan fünf Milliarden Goldmark jährlich aus 
Ausfuhrüberſchüſſen aufbringen, Eine derartige Steigerung 
des deutſchen Anteils am Welthandel ſei jedoch unmöglich, 
da die anderen Länder ſich dagegen ſträubten, daß Deutſch⸗ 
land ſie von den Abſatzmärkten ausſchalte. Die Repara⸗ 
tionsfrage ſei keine rein deutſche, ſondern eine internatio- 
nale Angelegenheit. Alle Völker müßten an der Lbſung 
mitarbeiten. Dadurch könnte auch eine der Haupturſachen 
der Depreſſion der Weltwirtſchaft beſeitigt werden. 
Moratorium Amerikas für die früheren Alliierten? 
Wie „Times“ unter allem Vorbehalt und unter Hinweis 
darauf, daß eine Beſtätigung nicht zu erreichen ſei, aus 
Waſhington melden, ſoll nach dort umlaufenden Gerüchten 
von gewiſſen Kreiſen, zu denen in erſter Linie der Sekretär 
des Schatzamtes, Mellon, der Unterſekretär Ogden Mills 
und der Leiter der Federal⸗Reſerve⸗Bank von Newyork, 
George sehören, der Plan eines Moratoriums 


Durchſchnitt der deutſchen 


mittelgroße Bergwerkskataſtrophe, 


Windeseile verbreitet. Zu Tauſenden umſtehen Neugierige 
und die Angehörigen der noch eingeſchloſſenen Bergleute 
das Schachtgelände und warten auf Nachrichten. Sämtliche 
Arzte, Sanitäter uſw. von Alsdorf, Aachen und den um⸗ 
liegenden Städten ſind zur Unglücksſtelle abkommandiert. 


um Hilfe zu leiſten. 


Die Belegſchaft einer Sohle lebt. 
Telephoniſche Verbindung. 


Köln, 21. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) 
10% Uhr find von der großen Kataſtrophe bei Alsdorf 
22 Tote geborgen und eine große Anzahl Schwerverletzter 
in die Krankenhänſer eingeliefert worden. Der Umkreis 
der Schachtanlage bildet ein großes Trümmerfeld, die Ex⸗ 
ploſion des Sprengſtofflagers erfolgte auf der 200 Meter⸗ 
Sohle. 

Mit den auf der 450 Meter⸗Sohle beſchäftigten 

Bergleuten beſteht telephoniſche Verbin⸗ 

dun g. Die Verſchütteten haben ſich auf Anruf 
als lebend gemeldet. 


Das Techniſche Burean des Schachtes, das eben⸗ 
falls eingeſtürst iſt, hat alle darin befindlichen Ange⸗ 
ſtellten unter ſich begraben. Von ihnen wurden bisher 
drei Tote und mehrere Schwerverletzte geborgen. 


Die Unglüdsgrube. 


Aachen, 21. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Schächte von Alsdorf fördern hochwertige Kohle ver⸗ 
ſchiedener Sorten. Von Bergwerksunglücken ſind dieſe 
Genen des Wilhelm⸗Schachtes, Anna Lund Aung I in den 
letzten Jahren nicht mehr heimgeſucht worden, als dem 
Steinkohlenbergwerke entſpricht. 
Auf Anna I ereignete ſich in den erſten Kriegsjahren eine 
die 50 Menſchen das 
Leben gekoſtet hat. Die bisherigen Unterſuchungen ſind ſo⸗ 
weit fortgeſchritten, daß die Urſache der Kataſtrophe in 
Kürze genau wird feſtgeſtellt werden können. 


Das Gruben⸗Sicherheitsamt zur Kataſtrophe. 


Um 12.05 Uhr geht uns kurz vor Redaktionsſchluß noch 
folgende Meldung über die Alsdorfer Karaſtrophe zu. 

Berlin, 21. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
die Telegraphen⸗Union von dem Vorſitzenden des preußi⸗ 
ſchen Gruben⸗Sicherheitsamts erfährt, find auf dem Alsdorfer 
Unglücksſchacht bereits alle Maßnahmen getroffen worden, 
um die zahlreichen in den tieferen Sohlen arbeitenden Berg⸗ 
leute in Sicherheit zu bringen. Die umliegenden Grulſen 
ſind geräumt. 

2 
für die Schuldenzahlungen der früheren Alliierten an die 
Vereinigten Staaten erörtert werden. 0 

Schon die kaum mehr als theoretifhe Bereitſchaft der 
amerikaniſchen Regierung, ſolche Maßnahmen in Erwägung 


zu ziehen, müßte allein alle diejenigen ermutigen, die von 


der Notwendigkeit einer entſchloſſenen Aktion ſeitens der 


Vereinigten Staaten in einer nicht allzu fernen Zukunft 


überzeugt ſind. ” 

Von dem Aufenthalt Dr. Schachts in Amerika wiſſen 
die „Times“ weiter zu melden, daß der frühere Reichsbank⸗ 
präſident am Sonnabend eine halbſtündige Unterredung mit 
dem Staatsſekretär Stimſon gehabt habe und am Sonntag 
den Präſidenten Hoover und den Schatzſekretär Mellon 
ſprechen ſollte. über den Inhalt der Unterredung mit 
Stimſon ſei nichts Näheres bekannt, aber Dr. Schacht habe 
beim Verlaſſen des Bureaus des Staatsſekretärs Preſſe⸗ 
vertretern gegenüber ſich dahin geäußert, daß nach ſeiner 
überzeugung Deutſchland früher oder ſpäter gezwungen 
ſein werde, ein Moratorium für ſeine Reparationszahlun⸗ 
gen zu beantragen. Auf die Rückwirkungen eines ſolchen 
Schrittes in internationaler Beziehung ſei Dr. Schacht nicht 
näher eingegangen. 


Antideutſche Woche. 


Oberſchleſiſche deutſche Minderheitenführer beim Wojewoden 
Kattowitz, 21. Oktober. Am Sonnabend vormittag in⸗ 
tervenierten beim ſchleſiſchen Wojewoden als Vertreter der 
deutſchen Minderheit die Herren Dr. Pant und Roſu⸗ 
mek wegen der am Sonntag beginnenden „antideut⸗ 
ſchen Woche“. Die beiden Herren richteten an den Woje⸗ 
woden die Frage, ob er für ausreichenden Schutz des Lebens 
5 Eigentums der deutſchen Minderheit Vorſorge getroffen 
e. F 
i Der Wojewode gab zur Antwort, daß er durch s 
ſchreiben die nachgeordneten Stellen aan Ei 
bedingt für Ruhe und Ordnung zu jorgen Im Falle 


irgendwelcher Unruhen wären insbeſondere die Organe der 
Wojewodſchaftspolizei angewieſen, durchzugreifen und für 
die Erhaltung der Ordnung Sorge zu tragen. 
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o Nundſchaun 


Stürmiſcher Berlanf der Nachtſitzung 
der Generalwahllommiſſion. 


Warſchau, 20. Oktober. Die Nachtſitzung der Haupt⸗ 
wahlkommiſſion am 18. d. Mts., die bis 4 Uhr morgens 
dauerte, hatte einen ungemein dramatiſchen Verlauf. Der 
„Robotnik“ bringt hierüber folgenden Bericht: 

Von der Liſte Nr. 1 (BBWR.) wurden formeller 
Gründe wegen zwei Namen geſtrichen, von der Liſte Nr. 2 
(BS.) die Namen Smulikowſki und Stangreciak 
und von der Senatsliſte der Name Dr. Bobrowſki, da 
alle in der Liſte Nr. 1 figurieren und ihre Streichung von 
der Liſte Nr. 2 beantragt hätten. Von der Liſte Nr. 2 
wurden insgeſamt 16 Namen geſtrichen und von der 
Senatsliſte außer dem bereits erwähnten Dr. Bobrowſki 
die Namen Szspotanſki, Ziolkowſki, Lopuſka und Kaminſki. 


Breſter Nachklang. 


Bei der Liſte Nr. 4 ſtieß die Hauptwahlkommiſſion auf 
große Schwierigkeiten. Wahlkommiſſar Gizyeki legte 
der Kommiſſion eine ihm von den Gefängnisbehörden in 
Breſt zugeſtellte Deklaration vor, deren Rückſeite die Notiz 


enthielt: „Beabſichtige weder für Sejm noch 
Senat zu kandidieren. (—) Dembſki.“ Die 
Kommiſſionsmehrheit nahm dieſen Verzicht nicht zur 


Kenntnis, ſtrich aber den Namen Dembſki von der Liſte, 
weil der Bevollmächtigte der Liſte keine Deklaration 
Dembſkis bezüglich deſſen Kandidatur vorgelegt hatte. 

Eine lange und zuweilen recht ſtürmiſche Ausſprache 
entſpann ſich bei der Beratung der Staatsliſte Nr. 7 (Zen⸗ 
trolinksblock). Die Namen Dr. Puteks und Baginſkis 
mußte die Kommiſſion von der Liſte ſtreichen, da den Akten 
keine Deklarationen der beiden Genoſſen beigeſchloſſen 
waren. (Es muß bemerkt werden, daß der vor zwei Tagen 
ausgegebene amtliche Bericht ausdrücklich verſichert hat, daß 
allen im Breſter Gefängnis Internierten die Möglichkeit 
gegeben worden ſei, die Annahme ihrer Kandidaturen zu 
erklären.) In den Akten wurde die Deklaration des Herrn 
Witos ſowie eine ſolche des ehemaligen Sejmabgeord- 
neten Genoſſen Dr. Liebermann vorgefunden. Der 
Oberwahlkommiſſar, Herr Gizyeki, erklärt hierbei, er hätte 
einen Brief erhalten, in dem Herr Witos mitteilt, er habe 
nicht die Abſicht, auf der Staatsliſte für den Sejm zu 
kandidieren. Die Erklärung iſt aber auf einem Viertel⸗ 
bogen Papier niedergeſchrieben und enthält nicht die 
Nummer der in Frage kommenden Staatsliſte. 

In Sachen des Genoſſen Dr. Liebermann legte der 
Oberwahlkommiſſar mehrere Schriftſtücke vor. Das erſte 
von dem Genoſſen Dr. Hermann Liebermann geſchriebene 
und unterſchriebene Schriftſtück lautet: „Das mir vor⸗ 
gelegte Blankett der Deklaration in Sachen der Aufſtellung 
meiner Sejmkandidatur auf der Staatsliſte bin ich nicht in 
der Lage zu unterſchreiben, und zwar aus dem Grunde, 
weil ich weder die gegenwärtige politiſche Lage noch die 
Wahlverhältniſſe kenne und daher nicht die Möglichkeit 
habe, mich für einen ſo wichtigen Schritt zu entſcheiden.“ 
Das zweite Schriftſtück ſtellt eine mit der Maſchine ge⸗ 


ſchriebene Erklärung dar: „ . ich bin mit der Aufſtellung 


meiner Kandidatur auf der Lifte Nr. 7 nicht einverſtanden.“ 

Dieſes Dokument weiſt jedoch keine Unterſchrift auf. 
Das dritte Schriftſtück beſagt: „Die endesunterzeichneten 
Offiziere ſtellen feſt, daß Liebermann in ihrer Gegenwart 
auf ſeine Kandidatur verzichtet hat.“ Es folgen umleſer⸗ 
liche Unterſchriften dreier Offiziere. Schließlich verlas 
Herr Gizyeki ein Telegramm der Gefängnisverwaltung in 
Breſt vom 15. Oktober 1930, wonach Genoſſe Liebermann 
auf ſeine Kandidatur verzichtet. Nach Bekanntgabe dieſer 
„Dokumente“ wurden Fragen geſtellt, z. B.: 

„Woher ſtammen die Dokumente, die Sie uns vorgelegt 
haben?“ Gizyeki: „Von der Militärverwaltung bzw. von 
a e war — „Wann haben Sie die um 2.45 Uhr 
n Breſt aufgegebene Depeſche erhalten?“ Gizyeki: „ 
Schluß der Dienſtzeit. 755 e 
Herrn Hughes übermittelt worden.“ Zurufe: „Aber das 
find doch keine Dokumente.“ Gizyeki: „Für mich genügen 
ſie aber, um Witos und Liebermann zu ſtreichen.“ Zuruf: 
„Das find für Ste Dokumente? Das find Papterfegen!” 
Gizyekt, auf die Deklaration Dr. Liebermanns hinweiſend: 
„Das iſt ein Papierfetzen, denn er iſt in blanco, ſo⸗ 
zuſagen aus Gefälligkeit ausgeſtellt worden.“ Zurufe: 
„Solch ein Fetzen figuriert in der Lifte der BB. Pilfudffi 
hat auch eine mit der Maſchine geſchriebene Deklaration 
unterzeichnet.“ Gizycki: „Ich mache darauf aufmerkſam, 
daß, wenn Sie die Kandidaturen der Herren Liebermann 


und Witos anerkennen, das Obergericht die Wahl für un⸗ 


gültig erklären kann.“ Zurufe: „Nicht die geſamte Wahl, 


ſondern höchſtens die beanſtandeten Kandidaturen.“ 


Nachdem ſich ſieben Mitglieder von acht für die Be⸗ 
obachtung des Art. 60 der Wahlordnung ausſprechen, wird 
die leidenſchaftliche Diskuſſion unterbrochen, und ſowohl der 
Name Liebermann als auch Vincenty Witos werden auf 
die Staatsliſte des Zentrolinksblocks geſetzt. 


dſſenes Bekenntnis. 
Ein Aufruf der Nationalen Partei. 


Der Unparteitihe Block der Zuſammenarbeit mit der 
Regierung hatte in Zeitungen, Aufrufen uſw. betont, daß 
er im Einvernehmen mit dem Verbande zum Schutze der 
Weſtmarken an alle polniſchen Parteien den Appell gerichtet 
habe, eine gemeinſame polniſche Kandidatenliſte auf⸗ 
zuſtellen, um den Deutſchen kein Mandat zukommen zu 
laſſen. Im Zuſammenhange damit veröffentlicht die Na⸗ 
tionale Partei (Nationaldemokratie) einen Aufruf, in dem 
es u. a. heißt: N 

„Die Mehrzahl der Parteien des Zentrolinksblocks hat 
von vornherein ihre Teilnahme an einer gemeinſamen 
Aktion mit der Sanierung abgelehnt und erklärt, daß ſie 
geſondert zur Wahlurne ſchreiten wollen. Damit iſt der 


Plan einer gemeinſamen Liſte aller polniſchen Parteien 


zuſammen mit der Sanierung gegenſtandslos geworden. 

Das Nationale Lager teilt ſeinerſeits mit, daß es gegen 
die Deutſchen, wie ſtets, ſeine ganze Energie und alle ſeine 
Einflüffe auf die Wagſchale werfen wird, daß es aber ge⸗ 
rade, um die meiſten polniſchen Stimmen auf ſich zu ver⸗ 
einigen und ſie den deutſchen Stimmen entgegenzuſtellen, 
ſeine Wahlaktion in den Augen der Volksgemeinſchaft durch 
eine Mitwirkung mit der Sanierung nicht ſchwächen kann. 
Denn die Sanierung hatte bei den früheren Wahlen eben⸗ 
falls die Parole von der Verteidigung des Polen⸗ 
tums vor den Deutſchen ausgegeben, nachher in der 
Praxis aber die polniſchen nationalen Intereſſen zugunſten 
der Deutſchen verſchachert. (Verzicht auf das Recht der 


Die Depeſche iſt übrigens durch 


Liquidation von deutſchem Beſitz, die weitere Seßhaft⸗ 
machung von preußiſchen Anſiedlern, die Anſiedlung von 
Deutſchen aus dem Reich in Polen.) Die Sanierung hat 
alle Warnungen des Nationalen Lagers nicht beachtet und 
gegenüber den Deutſchen eine Politik der Schwäche ge⸗ 
trieben, die dermaßen frech geworden ſind, daß ſogar Mit⸗ 
glieder der Deutſchen Regierung Polen mit einer Ande⸗ 
rung der Grenzen drohen, falls Polen nicht freiwillig dem 
Reich Pommerellen zurückgibt. Die Abgeordneten der Sa⸗ 
nierung haben die Solidarität der polniſchen Abgeordneten 
der Weſtgebiete gebrochen, wenn es ſich um einen kollektiven 
Schritt zur Verteidigung der nationalen Güter und gegen 
deren Abgabe an die Deutſchen gehandelt hat. Die Auf⸗ 
rufe haben ſie nicht unterzeichnet, dem Proteſt haben ſie ſich 
nicht angeſchloſſen. Bei den letzten Ergänzungswahlen im 
Gneſener Bezirk hat ſich die Sanierung an dem Kampf mit 
den Deutſchen überhaupt nicht beteiligt und dadurch die Er⸗ 
oberung eines Mandats erleichtert. Die Sanierung hat 
auf der Staatsliſte zum Sejm und zum Senat viele Anders⸗ 
gläubige, Proteſtanten, Juden und ſogar Orthodoxe unter⸗ 
gebracht. 

Die polniſche Bevölkerung iſt über dieſe Tatſachen im 
höchſten Grade empört und wendet ſich von der Sanierung 
ab. Das Nationale Lager kann ſich auch nicht mit der 
Zentrolinken vereinigen, da in ihren Reihen neben anderen 


Parteien die Polniſche Sozialiſtiſche Partei, die Wyzwo⸗ 


lenie und die Bauernpartei daherſchreiten, alſo Gruppierun⸗ 
gen, die der katholiſchen Kirche, dem Programm der natio⸗ 
nalen Politik ſowie der gegenwärtigen ſozialen Struktur 
feindlich geſinnt ſind. Außerdem befinden ſich auf der Liſte 
des Zentrolinksblocks deutſche Sozialiſten, die in natio⸗ 
nalen und religiöſen Fragen ein diametral entgegengeſetztes 
Programm haben. 2 

Der Aufruf ſchließt mit dem Appell, daß nur der Sieg 
des nationalen Lagers der polniſchen Frage in den Weſt⸗ 
gebieten einen energiſchen und wirkſamen Schutz ſichern 


könne.“ 
8 


Die Liſte des Katholiſchen Volksblocks 
in Poſen für ungültig erklärt. 
Die Wahlkommiſſion für die Stadt Poſen hat die Natio⸗ 


nale Liſte ſowie die. Lifte des Regierungsklubs für gültig 
erklärt, dagegen wurde entſprechend dem Vorſchlage des 


Vorſitzenden die Sejmliſte des Katholiſchen Volksblocks für 


die Stadt Poſen und die Senatsliſte des Katholiſchen Volks⸗ 
blocks für die Wojewodſchaft Poſen für ungültig erklärt. 
Beanſtandet iſt auch die Liſte des Katholiſchen Volksblocks 
für den Wahlbezirk Mer 


Hausſuchungen und neue Verhaftungen. 


In der Nacht zum Sonntag wurden in allen Ort⸗ 
ſchaften des Dabrowaer Kohlenreviers Hausſuchungen 
vorgenommen. Wie die polniſchen Blätter melden, ſollen 
bei Mitgliedern des Zentralen Vollzugsausſchuſſes der PPS 
ſehr viel Waffen und Munition gefunden worden ſein. 

In Oberſchleſien wurde der ehemalige Abgeordnete des 
Schleſiſchen Seim Motyka verhaftet, Motyka war längere 
Zeit hindurch verantwortlicher Redakteur der „Gazeta Ro⸗ 
botnicza“. Verhaftet wurden ferner in Warſchau das Re⸗ 
daktionsmitglied des „Robotnik“ Adam Ibarſki, in Soſ⸗ 
nowice der Sejmkandidat der Liſte der Arbeiter⸗ und 
Bauerneinheit, Staniſlaw Pod ra za, und in Sambor der 
ehemalige Senator Juljan Tatomyr (Ukrainiſcher Klub). 


* 

In Oſche in Pommerellen wurde neulich der Redakteur 
der „Ziemia Chelmiüſka“, Abgeordneten⸗Kandidat aus der 
Staatsliſte der Nationalen Partei, Zbigniew Lufaczyn- 
ſki, wegen einer Anſprache verhaftet, in der die Sicher⸗ 
heitsbehörde eine Verächtlichmachung von Staatseinrichtun⸗ 
gen erblickt. In Filehne verhaftete man am letzten Sonn⸗ 
tag den ehemaligen Abgeordneten Piotr Chwalinſki 
von der Piaſtenpartei, ferner einen Agitator der Bauern⸗ 
partei, namens Mendel, unter dem Vorwurf, ſich gegen 
55 Geſetz über die „Reinheit der Wahlen“ vergangen zu 

aben. 


Bannſluch gegen den zentrolinks⸗ Bloc. 


Der Biſchof von Loma Lukomſki hat an ſeine 
Didzefanen einen Hirtenbrief erlaſſen, in dem er die 
„Wyzwolenie“, die PPS und die Bauernpartei 
als umſtürzleriſche Parteien bezeichnet. U. a. betont der 
Biſchof, daß ein ſozialiſtiſcher Abgeordneter aus Lomza, der 
hauptſächlich von Katholiken gewählt wurde, einen Geiſt⸗ 
lichen von der Hodur⸗Sekte beſtellt, ihm Wohnung und 
Unterhalt gegeben und die Agitation für ſeine Sekte er⸗ 
leichtert hätte. Die Anhänger der Wyzwolenie⸗Partei, ſo 
heißt es in dem Hirtenbrief weiter, haben verſucht, ganze 
Dörfer der katholiſchen Kirche abtrünnig zu machen, und 
am 24. April 1928, alſo ſchon nach den Wahlen, brachten die 
Abgeordneten der Banernpartet im Seim einen Antrag ein, 


das mit dem Vatikan abgeſchloſſene Konkordat aufzulöſen. 


Weiter führt der Biſchof verſchiedene Momente an, die 
die katholiſchen Wähler von der feindlichen Einſtellung der 
erwähnten Parteien gegenüber der katholiſchen Kirche 
überzeugen ſollen. Eine Todſünde ſei es, fo ſchließt der 
Hirtenbrief, die Stimme für die Kandidaten und auf die 
Liſten gerade dieſer Parteien abzugeben. 


— ͤ — 


Nene Verhaftungen. 


Warſchau, 20. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Wyſoka Mozowiecka wurden fünf Kandidaten der kommu⸗ 
niſtiſchen Liſte wegen ſtaatsfeindlichen Auftretens verhaftet. 
Wie aus Lemberg gemeldet wird, wurde auf Antrag des 
Prokurators beim Bezirksgericht in Tarnow der frühere 


Abg. Henryk Ketuk aus Dabrowa, Mitglied der Piaſt⸗ 


Partei, unter der Anklage ſtaatsfeindlichen Auftretens ver⸗ 
haftet. 


Weitere Todesurteile im Sowjetreich. 


Moskau, 20. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
amtlichen Nachrichten der Tſcheka ſtanden im September an⸗ 
nähernd 3000 Sowjetbürger unter der Anklage der Gegen⸗ 
revolution und der Spekulation mit Lebensmitteln vor Ge⸗ 
richt. 2000 Perſonen von den 3000 wurden nach Sibirien 
verſchickt, 740 zu Gefängnis und 64 zum Tode verurteilt. 
In nächſter Zeit werden der Chef der Exploitationsabtetlung 
der Eiſenbahn Moskau — Kurſk, Ingenieur Toloſzko, ſein 
Nachfolger, Ingenieur Grigorowiez, und der Leiter des 


r 2 o re 


Betriebs, Ingenieur Raſſel, vor Gericht erſcheinen, die 


wegen Sabotage angeklagt ſind. Allen den vorſtehend 
wähnten droht die Todesſtrafe. 


Politiſche Hochſpannung in England. 


Wird das Parlament aufgelöſt? 


Am 28. Oktober tritt das engliſche Parlament zulam‘ 
men, und je mehr ſich dieſer Augenblick nähert, um 2 
größer wird die Spannung in den maßgebenden politiſchen 
Kreiſen Englands. Die letzten Vorbereitungen zu gro her 
Ereigniſſen werden getroffen, alle drei Parteien — glück 
liches Land, das nur drei Parteien beſitzt! — haben ihre 
Kongreſſe abgehalten, um wohlgerüſtet in die Schlacht zu 
treten. Gerade dieſe Parteikongreſſe haben mit größter 
Klarheit gezeigt, daß auch England ſich in einer akuten P% 
litiſchen Kriſe befindet. 

Die liberale Konferenz in Torquay, die der Konferenz 
der Labour⸗Party in Llandudno folgte, ſtand im Zeichen der 
Auflöſung der bürgerlichen Mitte. Die Liberalen, die das 
Glück haben, in dieſem Parlament das Zünglein an 
Waage zu fein, willen zu gut, daß fie im Falle der Nen 
wahlen — und die Frage der Neuwahlen ſteht heute in 
England auf der Tagesoroͤnung — vor einem endgültige 
Zuſammenbruch ſtehen, falls kein Wunder geſchieht. Nich 
umſonſt bemühen ſie ſich ſeit langem, eine Wahlreform zu 
erwirken, die ihnen ermöglichen würde, ſich über Wale! 
zu halten. Doch die regierende Arbeiterpartei ſchien bisher 
ebenſowenig Neigung zu einer ritterlichen Geſte per Adre e 
der Liberalen zu haben, wie ſchon vor ihr die Konſerrg 
tiven. Im Gegenteil. Die Mehrzahl der Englände 
würde die Rückkehr ihres Landes zu dem altbewährten 
Zweiparteienſyſtem nur begrüßen. Umſo begreiflicher i 
es, daß der liſtige Lloyd George, immer noch der geſcheiteſte 
Kopf unter den Radikalen, keine größere Sorge hat, 4 f 
die Lebenstage dieſes Parlaments zu verlängern. So 
er auch auf dem Kongreß in Torquay ſich zum Programm 
der Arbeiterregierung bekannt und ihr ſeine Unterſtützung 
auch für die kommende Zeit verſprochen. 


Aber in dem Kreiſe der Arbeiterpartei beginnt man 


immer deutlicher einzuſehen, daß der jetzige Zuſtand, ei 
die Arbeiterregierung im Parlament feine entſcheidend 
Mehrheit hat, ſondern auf die Duldung ſeitens der SID 
ralen und manchmal ſogar Konſervativen angewieſen it, 
nicht länger dauern kann. Die Stunde naht, wo die Labour 
Party ihren entſcheidenden Kampf mit den Konſervattv 
auskämpfen wird. In dieſem Kampf werden die Liberale, 
nun endgültig zermürbt werden, zermürbt zwiſchen ame 
Fronten, es ſei denn, daß plötzlich eine unerwartete W 
dung kommt, die den Liberalen unerwartetes Glück brin 5 

Die Notwendigkeit, den offenen Kampf mit den Konſer 
vativen endlich durchzuführen, ergibt ſich für die Arbeite 
partei aus den ſich immer mehr verſchärfenden Meinung, 
verſchiedenheiten im eigenen Lager. Dieſe Meinung } 
verſchiedenheiten find darauf zurückzuführen, daß die —— 
beiterregierung als eine Minderheits regierung rein. 
Handlungsfreiheit beſitzt und daher immer wieder in eine! 
Konflikt mit dem Parteiprogramm kommt. Der linke 
radikale Flügel der Partet nimmt an Einfluß in bei 
Maße zu, wie die Regierung immer weitere Konzeſſione 
an die „Staatsnotwendigkeiten“ zu machen gezwungen 
Und fo kam es, daß die Partetleitung auf dem Kongreß in 
Llandudno eine empfindliche Niederlage erlitt, als die 
Kandidatur der „rechten Hand“ von Macdonald, Thomas 
bei den Wahlen des Zentralkomitees der Partet durchſie 
und Sir Mofley, Thomas' größter Feind an ſeine Ste m 
gewählt wurde. Bekanntlich mußte Sir Mofley ſeme re 
aus dem Arbeiterkabinett wegen eines Konfliktes mit DEN 
Staatsſiegelbewahrer Thomas ausſcheiden. Nun bat er 
der Parteikongreß recht gegeben. Die Wahl Str Motten 
war für die Parteileitung ein Warnungszeichen. Ma 5 
beginnt in den Kreiſen der Regierung einzuſehen, daß 5 
jetzige Zuſtand nicht weiter dauern darf: die Regieruz e 
muß eentweder über die volle Macht verfügen, oder auf = 
Verantwortung für Staatsgeſchäfte verzichten und zur 
treten. Es dürfte daher nicht überraſchen, wenn Engler 
recht bald, früheſtens allerdings nach der Beendigung de⸗ 
Round⸗Table⸗Conferenee (Indien⸗Konferenz), an die Nen 
wahlen herantreten würde. 


Deutſches Neich. 
Held bei Brüning. 


Der bayeriſche Minifterpräfident Dr. Held bat — 
Reichskanzler Dr. Brüning zu einer eingehenden A — 
ſprache über das Finanz⸗ und Reformprogramm der Reich 


regierung aufgeſucht. 


J. und II. Band schon erschienen. 


Jözef Pilsudski 
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läßt der Welt das Urteil, 


B Streckmann in ihr junges ſchutzloſes Leben ein. Ihr Ver⸗ 


brem unverſöhnlich geſtimmten Vater, aber alles iſt zu 


Als Maſchiniſt Streckmann, brutal, ſin lich und überlegend 


Pommerellen. 


„der Kuß für das polniſche Meer.“ 
Der romantiſche Göral. 


er leſen in der polniſchen Preſſe: „Dieſer Tage er⸗ 
55 der Kapitän des Schiffes „Wanda“ in Gdingen aus 
Es opane eine Poſtkarte mit folgendem Text: „Vom Gipfel 
Giewont ſende ich einen herzlichen Kuß für das polniſche 
* Jerzy Roj — Göral.“ Der Abſender bittet weiter- 
n den Kapitän, er möchte die Karte ins Meer werfen. 
5 Schiffskapitän machte auf der Fahrt nach Hela die 
i ſenden gemäß der Bitte des patriotiſchen Göralen mit 
15 Inhalt der Poſtkarte vertrant und warf darauf in 
erlicher Stimmung und geiſtiger Sam m⸗ 
> ug die Karte in die Meereswellen. Auf die Anweſenden 
achte dieſer Augenblick einen rührenden Eindruck.“ 


21. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


Roſe Bernd. 
Schauſpiel in 5 Akten von Gerhart Hauptmann. 


So Mit „Roſe Bernd“ eröffnete die Deutſche Bühne am 
as, 19. d. M., ihr 10. Spieljahr. Gerhart Haupt⸗ 
n entwirft lebendig und gegenwärtig mit Roſe Bernd 
5 Kulturbild ſeiner ſchleſiſchen Heimat. Sein Werk führt 
ermöge tiefgehendſter Menſchenkenntnis und ſtrengſten 
8 eſtaltens innerer Bilder dorthin, wo der Hauch des Un⸗ 
udlichen fühlbar iſt. Das Menſchliche, von dem ſein Werk 
tetgedrungen redet, weiſt, des Zufälligen entkleidet, in 
eiler Haltung über die Welt hinaus. 


Hauptmann entrollt ein Sittenbild der Zeit und über⸗ 
vd t ob Roſe Bernd zu verurteilen 
A frei von Schuld zu ſprechen ſei, da fie doch not⸗ 
2 rungen gehandelt hat. Welche Handlungsweiſe iſt nun 
vrurteilungswürdiger, die der Roſe Bernd oder die eines 
mamm, reſpektive eines Streckmann? Die Welt urteilt 
weiſtens oberflächlich, nach Tatſachen, ohne ſich um die 
nterirdiſchen Strömungen des Lebens zu bekümmern. 
eierſtörung iſt das Zeichen der Gegenwart, Gemeinſchaft 
ne Sehnſucht, die alle wach hält; die verſchiedenartige Ver⸗ 
ellung ihres Bildes läßt uns jedoch nur trauernd bewußt 


werden, daß die Erfüllung noch im weiten Felde liegt, auf 


dem noch mancher Kampf toben wird. 


8 Hauptmann zeichnet Typen urwüchſiger ſchleſiſcher 
an ern, durchwegs gute Menſchen, jedoch nicht frei von 
Alan menſchlichen Schwächen. Rose, die Tochter, des tief, 
wligiöſen und offenen Bernd, wird frühzeitig Waiſe und 
wird als ſolche gern im Hauſe Flamm geſehen. Hier be⸗ 
inne ihr Verhängnis. Ihre Schönheit und ihre Ver⸗ 

lagung bringen ſie zu Fall. Brutal greifen Flamm und 


obter Anguſt Keil, überzeugt, daß zu ſtrafen nur der gött⸗ 
che Richter ein Recht hat, verzeiht ihr im Gegenſatz zu 


dät: Roſe iſt an Leib und Seele gebrochen, fie wird zur 
örderin ihres Kindes. Frau Flamm, die ſtill leidende, 
geduldige und menſchliche Schwächen verſtehende Mutter, 
h U ihr und dem Kinde Mutter fein, doch Roſe tötet, weil 
85 töten mußte. Sie erlöſt ihr Kind aus der innerſten Über⸗ 
eugung heraus, es zu bewahren vor gleichem Elend und 
unſäglichem Leid, das ihr beſchieden war. £ 


1 Walter Ritter jun. als Spielleiter hat ſich keine 
Sicte Aufgabe geſtent. Zweifellos war es ein ſchoner 
tück Studium und Arbeit, das hier geleiſtet wurde, denn 
ie Aufführung ſtand auf erfreulich hohem Niveau; das 
iungemäße Zuſammenſpiel und jede Einzelleiſtung war 
itreißend und überzeugend. Leni Ritter als Trägerin 
er Titelrolle und Mia Riedel als Frau Flamm waren 


e einzig in ihren ſchweren Leiſtungen und haben ſozu⸗ 


agen metaphyſiſche Projektionen des irdiſchen Daſeins zum 
einigen und vollkommenen Gegenſtande der Außerungen 
macht. Ganz ausgezeichnet waren die Gegenſpieler Erich 
chneider als Vater Bernd, treu, offen und überzeu⸗ 
bend, Walter Ritter jun. als Chriftoph § ka m m. ehrlich 
as rein Menſchliche unterſtreichend, und Willi Gla we 


fi ein Geheimnis wiſſend. Sie alle wurden den Inten⸗ 
onen des Autors bis ins Kleinſte gerecht. 


8 Sehr erfreulich wirkte ferner ein homo novus auf den 
In ttern unſerer Bühne: Fritz Hallier in der pſycho⸗ 
ch nicht leichten Rolle des ehrlichen, tief religiös über⸗ 
ſengten, ja faſt bigotten Auguſt Keil. Die Natürlichkeit 
ner Sprech- und Spielweiſe gibt berechtigten Anlaß zu 
Dönen Hoffnungen. Auch die kleine Marthel, von Irma 
Ge midt gemimt, wirkte natürlich im Rahmen des 
Nan zen. Die ſchleſiſchen Bauern und Bäuerinnen bei der 
wiſwerpauſe an der Quelle war reizende Kleinplaſtik und 
irrte unmittelbar mit eigenartigem Reiz und Stilgepräge. 
dbpiſche Perſonifikation bot hier Helene Fuhr als die alte 
lichen. Viktor Schuerke (im 5. Akt auch als Gen⸗ 
* zeitigt ſehr erfreuliche Leiſtungen, iſt immer der 
chte Mann auf feinen Platz. Gertrud Schulz (Groß⸗ 
, Annelieſe Lutz (Kleinmagd), Helmut Staſi (lei 
Fr.) und Carlo Kluge (Goliſch) verdienen ebenfalls in 
ren kleineren Rollen Lob und Anerkennung. 
1 Im ganzen darf nach dem Geſagten wohl mit Recht 
auptet werden, daß die Eröffnungsvorſtellung eine 
bannſtleriſche Tat wax, derer fi alle Beſucher wahr⸗ 
it t erfreuen konnten. Auch an der dekorativen Aufmachung 
955 nichts zu bemängeln, die vielen Umbauten gingen flott, 
Pon Langeweile während des Spiels noch während der 
Wen war nichts zu bemerken. 
da Erariſfen verließ die Beſucherſchaft das Theater, und 
ie nee ich das Empfinden, daß nach dem gewaltigen dra⸗ 
tatiſchen Schluß es beſſer wäre, jede laute Betfalls⸗ 
bien Oocbung zu unterlaſſen, da eine ſolche in 
blem Falle nur ſeeliſch ſtörend für Darſteller und Zu⸗ 
rer wirkt. Apho. * 


— 


B 


Deutſche Rundſchau. 


* Die ſtaatliche und Kreis⸗Grundſtener für das zweite 
Halbjahr 1930 iſt in der Zeit vom 15. Oktober bis zum 
15. November fällig. * 

* Kandidatenliſten im Wahlbezirk 30. Im Seimwahl⸗ 
bezirk 30 (Graudenz Stadt und Kreis, ſowie die Kreiſe 
Schwetz, Tuchel, Konitz und Zempelburg) ſind außer der 
Liſte des deutſchen Wahlblocks Nr. 12 fünf Liſten der pol⸗ 
niſchen Parteien eingereicht worden. Es ſind dies folgende: 
„Proregierungsliſte“ (Bee), Liſte der Nationalen Partei 
(Endecja), Liſte des „Verbandes zum Schutze des Rechts 
und der Freiheit“ (Centrolew). Liſte des „Katholiſchen 
Volksblocks“ (Chadeeja), ſowie die Liſte der „Arbeiter 
und Bauern⸗Vereinigung“ (Kommuniſten). 

„ Die Nichtvorlegung der geſetzlich vorgeſchriebenen 
Befähigungsnachweiſe führt in letzter Zeit öfters zur Ent: 
ziehung der Erlaubnis, das Handwerk auszuüben. So hat, 
wie im amtlichen Organ der Handwerkskammer in Grau⸗ 
denz mitgeteilt wird, der Staroſt des Kreiſes Culm ſechs in 
Culm anſäſſigen Perſonen aus dieſem Grunde die weitere 
Betätigung in ihrem Handwerk verboten. | r 

x Den Schluß der Sportſaiſon dieſes Jahres beging 
am Sonntag nachmittag der Sportklub Graudenz (SCG) 
durch ein Beiſammenſein in Schmidts Reſtaurant in 
Woſſarken (Owezarki), wohin die Turner zu Fuß mar⸗ 
ſchierken und die Radfahrerabteilung zu Rad den Weg 
machte. Während des gemütlichen und unterhaltſamen 
Beiſammenſeins hielt u. a. der Vorſitzende, Fabrikbeſitzer 
Duday, eine die ſportliche Situation im Klub beleuchtende 
und zu weiterer ernſter und erfolgverſprechender Wirkſam⸗ 
keit in den einzelnen Sportzweigen aufmunternde Anſprache. 
Ein zwiſchen den Klubs Schöntal und Graudenz zum Aus⸗ 
trag gebrachtes Fauſtballſpiel ſchloß mit dem Siege der 
Graudenger. Yan 

„Die letzte Quartalsigung der Grandenzer Töpfer⸗ 
innung hatte inſofern einen feierlichen Verlauf, als dem 
Töpfermeiſter Julius Fandrey aus Anlaß ſeines 
40jährigen Berufs jubiläums vom Präſidenten 
der Handwerkskammer das Erinnerungsdiplom überreicht 
wurde. Der Innungsmeiſter Lagoda händigte dend 
Jubilar ein ihm von den Kollegen geſtiftetes Geſchenk aus. 
Nach Schluß der Sitzung veranſtaltete die Innung zu Ehren 
des Gefeierten ein Frühſtück. a 

Eine nicht alltägliche Verhandlung fand vor einigen 
Tagen vor dem hieſigen Bezirksgericht ſtatt. Ihr lag ein 
vor vier Jahren im Grandenzer Gerichtsgefängnis vor⸗ 
gekommener Schwindel mit Möbeln zugrunde. 
Seinerzeit iſt nämlich eine Garnitur Möbel aus der Ans 
ſtalt geſtohlen worden. Zu verantworten hatten ſich jetzt 
deswegen zwei ſetnerzeit im Bureau beſchäftigte Gefangene 
namens Sworowſki und Dziernowſki, denen die 
Haupttäterſchaft an den Verfehlungen zur Laſt gelegt wurde, 
ſowie der damalige Gefängnisinſpektor und einige Aufſeher. 
Sworowſki wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 
Die Verhandlung gegen Dziernowſki, der zurzeit in einem 
auswärtigen Gefängnis eine Strafe verbüßt, wurde vertagt. 
Der mitangeklagte ſeinerzeitige Gefängnisinſpektor und die 
mit in die Affäre verwickelten Aufſeher wurden frei⸗ 
geſprochen. 8 

* Diebſtähle. Dem Friſeur. Jan Sikorſki, 
Schützenſtraße (M. Focha) 1, find Schmuckſachen im Werte 
von 400 Zloty aus der Wohnung, dem Kaufmann Zygmunt 
Buczkowſki, Grabenſtraße (Groblowa) 2, zwei Anzüge 
und ein Überzieher im Werte von 620 Zloty, ſowie der 
Kontoriſtin Elsbeth Kozlowſka Kleidungsſtücke im 
Werte von 800 Zloty geſtohlen worden. * 


Thorn (Torun). 


+ Zwei Straßenunfälle. Am Sonnabend wurde die in 
der Katharinenſtraße 6 wohnhafte Jadwiga Kubacka auf 
der Eiſenbahnbrücke von einem Auto überfahren. 
Da ſie dabei Verletzungen erlitt, mußte ſie in das ſtädtiſche 
Krankenhaus gebracht werden. Der Chauffeur Jözef 
Szezupacki, wohnhaft Bäckerſtraße (ul. Piekary) 26, 
wurde von der Polizei verhaftet und der Gerichts⸗ 
behörde übergeben. — Freitag nachmittag gegen 2 Uhr ge⸗ 
riet die aus Schönwalde (Wrzoſy) kommende Rozalja Ry d⸗ 
bowſka an der Ecke Culmer Chauſſee-Bergſtraße (Szoſa 
Chelminſka-ul. Podgörna) unter einen Straßen⸗ 
bahnwagen. Glücklicherweiſe wurde ſie dabei nur leicht 
verletzt. „* *. 

+ Infolge fehlender Treppenbeleuchtung ſtürzte Sonn⸗ 
abend gegen 7% Uhr abends der in der Weinbergſtraße (ul. 
Winnica) 30 wohnhafte Jan Okrutniak ſo unglücklich im 
Hausflur, daß er mit Kopf⸗ und anderen Ver⸗ 
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Unterricht 


Nr. 244. 


letzungen beſinnungslos liegen blieb. Das Sanitäts⸗ 
auto überführte den Verunglückten in das ſtädtiſche 
Krankenhaus. * * 

v. Aus dem Gerichtsſaal. Der 22jährige Jan Kowal 
aus Roßgarten, der Kleidungsſtücke, Wäſche, eine Geige im 
Werte von 250 ZI. und ein Fahrrad entwendet hatte, wurde 
vom Bezirksgericht in Thorn zu 3 Monaten und 1 Woche 
Gefängnis verurteilt. — Der beſchäftigungsloſe Viktor 
Kruſzezynſki brach in der Nacht zum 4. Auguſt d. J. 
in das Pfarrhaus in Schönſee (Kowalewo) ein, wurde aber 
von dem Pfarrer verſcheucht. Das Gericht verurteilte den 
Angeklagten wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls zu 4 Mo⸗ 
naten Gefängnis, unter Anrechnung der erlittenen Unter⸗ 
ſuchungshaft. f * * 

t. Ins ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert wurde eine 
Zigeunerin, die anſtatt Eſſig Salzſäure zu ſich ge⸗ 
nommen hatte. Nachdem ihr der Magen ausgepumpt wor⸗ 
den war, konnte ſie wieder zu ihrer durchwandernden zur 


ſen werden. 
Mari ee Am Sonnabend wurde bei Wieſes 
Kämpe (Kepa Wieſego) die Leiche eines etwa 14jährigen 
Knaben aus der Weichſel geborgen. Der Tote war bis auf 
Schnürſchuhe völlig unbekleidet und muß ſchon ſehr lange 
Der Kopf und die rechte 
Hand der Leiche fehlten gänzlich. * * 
4 
* 


Bereine, Beranitaltungen ic. 
Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe. Mittwoch Sprechſtunde von 
hr im „Deutſchen Heim“ (14027 „ * 
— — — 


Culmſee (Chelm za). 


v. Jahrmarkt. Der Magiſtrat gibt bekannt, daß am 
Mittwoch, 22. d. M., hierſelbſt ein Jahrmarkt nur für 
Pferde ſtattfindet. 

E Mittels Nachſchlüſſel verſchafften ſich unerkannt 
entkommene Einbrecher in der Nacht zum 17. d. M. 
Eingang in die Bureauräume der hieſigen Krankenkaſſe. Sie 
beſchädigten drei Schubladen und das Schloß des Geld- 
ſchrankes, nahmen jedoch nichts mit, da ſie den Geldſchrank 
nicht zu öffnen vermochten. Eine Unterſuchung wurde ſo⸗ 
fort eingeleitet. 

. ———ůů— 


# Neuenburg (Nowe), 20. Oktober. Der letzte Woche n⸗ 
markt brachte ſo reichlich Butter, daß deren Preis von 
morgens 2,00 auf 1,80 und 1,70 zurückging. Eier brachten 
3,40 pro Mandel. Induſtriekartoffeln koſteten 2,50 der Zent⸗ 
ner. Von Geflügel wurden alte Hühner mit 3,50 —4,00, 
junge mit 2,00 2,50, lebende Gänſe mit 8,00 das Stück, ge⸗ 
ſchlachtete Enten mit 1.201,30, Gänſe mit 0,90 je Pfund 
abgegeben. Gemüſe- und Obſtpreiſe: Mohrrüben zwei Pfd. 
0,25, Gurken Stück 0,05—0,10, Radieschen Bund 0,10, 
Blumenkohl Kopf 0,10—0,50, Weißkohl bei Großabnahme 
1.00 — 1,25 pro Zentner, pfundweiſe 0,05, Rotkohl Kopf 0,10 
bis 0,30, Kocherbſen 0,20—0,25, Zwiebeln 0,10, Tomaten 0,20, 
Kochäpfel 0,20, Stettiner 0,30, Rehfüßchen und Steinpilze 
0,20—0,25 pro Pfund. An Fiſchen waren zu haben: Hechte 


mit 1,50, Aale je nach Stärke 1,80—2,00, Barſche 0,80, Brat⸗ 


fiſche 0,40—0,70 je Pfund. 

a Schwetz (Swiecie), 18. Oktober. Die Oberförſterei 
Warlubien hieſigen Kreiſes wird im Lokale von Po⸗ 
plawſki in Warlubien am 21. Oktober, 18. November 
und 23 Dezember d. J., vormittags 9 Uhr, Holztermine 
veranſtalten, in welchen Brenn⸗ und Nutzholz verkauft wer⸗ 
den wird. — Am 28. d. M. wird die ſtaatliche Oberförſterei 
Schwekatowo hieſigen Kreiſes in Johannisberg im 
Lokale von Knuth um 10 Uhr vormittags Nutz⸗ und 
Brennholz verkaufen. — Vom herrlichſten Herbſtwetter be⸗ 
günſtigt, herrſchte auf dem Sonnabend⸗Wochenmarkt, der ſeit 
altersher „Hedwig-⸗Markt“ genannt wurde, ein ſehr leb⸗ 
hafter Verkehr. Die Beſchickung war ſehr ſtark, beſonders 
war viel Gemüſe aufgefahren, was viel zum Einkellern 
zum Winter gekauft wurde. Die Belieferung mit Butter 


war auch ſehr reichlich und war infolge deſſen der Preis, 


etwas geſunken, es wurden 2,10—2,30 pro Pfund gezahlt, für 
Eier 2,70—2,90 pro Mandel. Ferner koſteten: Glumſe 0,40 


bis 0,50, Tilſiterkäſe 1,80—2,20, Marmelade 1,00, Schleuder⸗ 


honig 2,50—2,75, Tomaten 0,25—0,30, Spinat 0,30, Zwiebeln 


0,20, Mohrrüben 0,10, rote Rüben 0,15, Rotkohl 0,20, Wir⸗ 


ſingkohl 0,15, Weißkohl 0,05, weiße Bohnen 0,30, Sauerkohl 
0,20 pro Pfund, Apfel je nach Güte 0,20—0,50, Birnen 0,40 
bis 0,50, Weintrauben 1,00—1,20 pro Pfund, Blumenkohl 
0,30 —0,80 pro Kopf, Pilze: Rehfüßchen 0,20—0,25, Steinpilze 


Graudenz. 


Ordentliche 


1. Jahresbericht. 

2. Kaſſenbericht. 

3. Anträge und freie Ausſprache. 
4. Vorſtandswahl. 
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Hbſtbäume 


in beit, winterharten Sorten 


empfiehlt in großer Auswahl 


mim Thomas French. 


Deutſche Bühne, Grudziadz. 


Mittwoch. den 29. Oktober 1930, abends 
einz. u. in Kurſen, in|g uhr, im Gemeindehauſe: 
einfach.,dopplitalien,), 
amerik. Buchführg. in 
Bilanzaufitell,, Kalli⸗ 
graph., in poln., deut⸗ 
ſcher, franz. u. engliſch. 
Spr., i. kaufm. Rechn. i. 
poln. u. dtſch. Stenogr. 
U. im Maſchinenſchreib. 
für Erwachſene und 
Minderjährige. 9942 


rr 
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Hauptverſammlung. 


Zu dieſer Hauptverſammlung laden wir 
A. Wisnlewska, alle Mitglieder und Mitwi 5 
Kopernika 5. 2 Trepb. ſchen Bühne ein, FOL EN 


Strümpfe wir der 
5 N a Tor 1 100 f. 
| 
Damen- und 
Kerrenkonjektion: 


Paletots und Anzüge in reicher Auswahl. 
Mf gige Preise! 10845 


Sutad blawatow. 7 ’ 
W. Grunert, Stary Rynek 22 Alystädı. Markt 32 


Der Vorſtand. Arnold Kriedte 


f 


Wahlrecht. 


0,40 pro Liter. Kartoffeln wurden reichlich mit 2,00 pro 
Zentner angeboten Der Geflügelmarkt war ſehr reichlich 
beliefert, es koſteten: lebende Gänſe 12,00—14,00, geſchlachtete 
10,00—12,00, lebende Enten 5,00—6,00, gerupfte 4,00—5,50, 
Suppenhühner 4,50 —6,00, junge Hühner 3,00 —4,00 pro Stück, 
junge Tauben 2,00—2,20 pro Paar. Auf dem Fleiſchmarkt 
notierte man folgende Preiſe: für Schweinefleiſch 1,40—1,60, 
Rindfleiſch 1,40—1,70, Kalbfleiſch 1,30—1,40, Hammelfleiſch 
1,30—1,50, Räucherſpeck 2,40 pro Pfund. Holz war reichlich 
angefahren, es wurden für einen Meter Klobenholz 18,00 
bis 20,00, für eine Einſpännerfuhre Knüppel⸗ reſp. Spalt⸗ 
Bol; 12,00 —14,00 verlangt. 

* Karthaus (Kartuzy), 20. Oktober. Ein Überfall 
wurde Sonnabend morgen auf dem öffentlichen Waldwege 
zwiſchen Prochowo und Pomiedzinſka Huta hieſigen Kreiſes 
auf die in Prochowo wohnhafte Helena Bladowſka ver⸗ 
übt. Ein unbekannter Mann ſtürzte ſich auf ſie, verſuchte 
ſie in den Wald zu ziehen und ihr Gewalt anzutun, wobei 
er das Mädchen mit einem Revolver bedrohte. 
Auf die Hilferufe der überfallenen näherte ſich eine andere 
Perſon und der Bandit ergriff auf ſeinem Fahrrade die 
Flucht in der Richtung nach dem Neuſtädter Kreiſe. 

+ Linowiec (Kr. Graudenz), 20. Oktober. Ein Raub⸗ 
überfall wurde in der Nacht zum Sonnabend von drei 
unbekannten Perſonen, von denen eine maskiert war, in der 
Wohnung der Frau Ida Klagen verübt. Die Täter 
raubten 150 Zloty, drei Damenuhren und zwei Ringe und 
ergriffen daraufhin die Flucht. Polizeiliche Unterſuchung 
iſt Gange. 

* Schwetz (Swiecie), 20. Oktober. Der Überfall auf 
Joſef Michalewicz, über den wir kürzlich berichteten, 
hat nach Ermittlungen der Polizei gar nicht ſtattgefunden, 
ſondern war von M. fingiert. M. hat ſich ohne jede 


Veranlaſſung durch einen Schuß aus ſeinem Revolver die 


Hand verletzt und auch das Wagenpferd angeſchoſſen. 
Stargard (Starogard), 20. Oktober. Drei un be⸗ 
kannte Perſonen drangen Freitag nacht gegen 11 Uhr 
bei Erich Rö ſtau in Oſiek hieſigen Kreiſes in die Wohnung 
ein und verſuchten, das vorhandene Geld an ſich zu bringen. 
Die Ehefrau des R. ergriff geiſtesgegenwärtig die Bar⸗ 
ſchaft und lief damit, laut um Hilfe rufend, zu dem 
Nachbarn. Die Räuber ergriffen nun die Flucht und gaben 
dabei noch einige Schüſſe auf das Ride Haus 
ab, ohne jedoch jemand zu verletzen. — Im Walde bei 
Oſiek wurde Freitag nachmittag die Leiche eines 
Mannes gefunden, die nach Anſicht der gerichts⸗ 


ärztlichen Kommiſſion mindeſtens ſchon drei Wochen ge⸗ 


legen haben muß. Die Polizei identifizierte den Toten als 
den zuletzt in Oſiek wohnhaft geweſenen Hauſierer Antoni 
Piatkowſki. Vermutlich liegt ein Raubmord vor, 
da bei der Leiche weder Waren noch Geld gefunden wurden. 
Außerdem waren dem Toten die Schuhe ausgezogen. Eine 
energiſche Unterſuchung der Angelegenheit wurde ſofort 
aufgenommen. 

„ Tuchel (Tuchola), 20. Oktober. Vier Banditen 
überfielen Sonnabend nacht das Gaſthaus von Jan 
Gawlik in Lofiny hieſigen Kreiſes und raubten ein hal⸗ 
bes Dutzend Meſſer, Gabeln und Löffel, 6 Flaſchen Schnaps 
und aus einem Nachttiſchchen 500 Ztoty Bargeld. Die Täter 
wurden in hieſigen Einwohnern ermittelt und bereits hinter 


Schloß und Riegel geſetzt. — In der gleichen Nacht gegen 


412 Uhr wurde die in Wielki Medromierz hieſigen Kreiſes 
allein wohnhafte 87jährige Frau Wegner von einem un⸗ 
bekannten Mann überfallen, der ſich durch Einſchlagen eines 
Fenſters Eingang verſchafft hatte und die alte Frau an der 
linken Hand verletzte. Im Laufe der polizeilichen Unter⸗ 
ſuchung fiel der Verdacht auf Teofil Wegner, bei dem 
die Greiſin in Deputat wohnte und der ſich geweigert hatte, 
ihr das Zuſtehende zu geben. Vermutlich wollte er die 
Greiſin ſo verängſtigen, daß ſie fortziehen ſollte und er da⸗ 
durch ſeiner Verpflichtungen ledig geworden wäre. Teofil 
W. wurde verhaftet und in das Gericht nach Tuchel 
geſchafft. 
= Berent (Koscierzyna), 20. Oktober. Seine Auf⸗ 
klärung gefunden hat der in der Nacht zum 13. d. M. 
in der katholiſchen Kirche in Grabowo hieſigen Kreiſes ver⸗ 
übte Einbruchsdiebſtahl, bei dem nach Einſchlagen 
einer Fenſterſcheibe eine Sammelbüchſe erbrochen und be⸗ 
raubt wurde. Als Täter wurden die auf dem Gute Gra⸗ 
bowo beſchäftigt geweſenen Saiſonarbeiter Rytowſki 
aus Weſior und Kupiec aus Podfazöw, Kreis Karthaus 
(Kartuzy), ermittelt und dem hieſigen Kreisgericht zur Ab⸗ 
urteilung zugeführt. 
Strasburg (Brodnica), 20. Oktober. Offentliche 
Ausſchreibung. Der Kreisausſchuß des Kreiſes 
Strasburg (Mydziat Powiatowy w Brodniey) will die Ar⸗ 


beiten zum Bau einer Eiſenbetonbrücke von 388,40 Meter 


in Bartniez leinſchließlich Materiallieferung) vergeben. 
Offertformulare ſind gegen Zahlung von 2 Zloty im 
Bureau Nr. 7 des Kreisausſchuſſes erhältlich. Offerten 
müſſen unter Beifügung einer Quittung der Kreisſparkaſſe 
in Strasburg über eine in Höhe von 5 Prozent der Offert⸗ 
ſumme hinterlegte Bürgſchaft ſpäteſtens bis zum 27. d. M. 
eingereicht werden. Das Recht der freien Auswahl der Be⸗ 
werber bleibt vorbehalten. 

ch. Konitz (Chojnice), 20. Oktober. Am letzten Sonn⸗ 
tag fand in Liepnitz die Einweihung des Kran⸗ 
kenhauſes ſtatt. Hierzu waren der Wofewode von 
Pommerellen, Lamot, und Weihbiſchof Dr. Okloniew⸗ 
ki erſchienen. Nach dem Abſchreiten der Ehrenkomvanie 
ſowie der Reihen der Delegationen wurde dann der Weihe⸗ 
akt vollzogen. — Der Wirtſchaftsverband ſtädti⸗ 


ſcher Berufe, Ortsgruppe Konitz, hielt im Hotel Engel 


eine Verſammlung ab, die der Obmann, Kaufmann 
Robert Kordenat, leitete. Kaufmann Friedrich Stein⸗ 
hilber hielt ein intereſſantes Referat über Steuerfragen, 
anſchließend ſprach dann der Verbandsſyndikus Schramm m⸗ 
Bromberg über „Die Sorge um die Exiſtenz unferer Jugend 
für die Zukunft“. Es wurden die einzelnen Handwerks⸗ 
berufe angeführt, die überfüllt ſind und unſerer Jugend 
nur Nachteile bringen. Das Referat fand allſeitigen Bei⸗ 
fall. Nach Erledigung einiger Verbandsangelegenheiten 
würde die Sitzung geſchloſſen. 


Konitz (Chojnice), 21. Oktober. Die Ergänzungs⸗ 
wahlen ou den kirchlichen Körperſchaften fanden 
im Anſchluß an den sonntäglichen Vormittagsgottesdienſt 
in der hieſigen Dreifaltigkeitskirche ſtatt. Superintendent 
Rietz als Vorſitzender des Gemeindekirchenrats verlas die 
kirchlich⸗geſetzlichen Beſtimmungen über das auszuübende 

Nach Verleſung und Feſtſtellung der wahl⸗ 
berechtigten Gemeindeglieder erfolgte die Wahl durch Abgabe 
des Stimmzettels. In den Gemeindekirchenrat ſind wieder⸗ 
gewählt worden die Herren Kreich und Gräber. Neu⸗ 
gewählt wurde Architekt Lentz. In die Gemeindevertre⸗ 


tung find die Herren Fenske, Gehrke, Nath, Nahs, 
Otto Radke, Peter Sorgatz und Günther gewählt 
worden. Eine ziemlich rege Wahlbeteiligung wurde auch 
diesmal feſtgeſtellt. — Die Verhandlung gegen 
Kaſzubowſki, über bdeſſen Mordtat wir kürzlich berich⸗ 
teten, findet vorausſichtlich am 4. November ſtatt. Der An⸗ 
klageakt wirft ihm vorſätzlichen Mord vor. K. wird 
ſich vor der verſtärkten Strafkammer verantworten müſſen. 

m Dirfhan (Tezew), 21. Oktober. Taſchendieb⸗ 
ſtahl. Auf dem hieſigen Bahnhof entwendete ein bisher 


unbekannter Täter einer durchreiſenden Dame die Hand⸗ 


taſche mit 25 Zloty Inhalt. Der Diebſtahl iſt der Polizei 
gemeldet worden. — Zur Anzeige gebracht wurde 
ein Bilderagent, welcher Bilder im Werte von 605 
Zloty unterſchlagen hatte. — Plötzlich geſtorben iſt 
an Blutvergiftung der Sohn des Kaufmanns Gapa aus 
Pelplin. Derſelbe war als Gerichtsſekretär in Lidzbark 
tätig und ſtand kurz vor der Hochzeit. 


Bemerkungen zu einer Schrift des 
Warſchauer Unterrichtsminiſteriums. 
Von Paul Dobbermann. 


Im Verlag des Miniſteriums für Kultus und öffent⸗ 
liches Bildungsweſen in Warſchau iſt 1929 ein Büchlein her⸗ 
ausgebracht worden, das von dem genannten Miniſterium 
auch in deutſcher und anderen Überſetzungen beſorgt wurde. 
Ehe das Buch zu einer Darſtellung des gegenwärtigen 
Standes des polniſchen Bildungs⸗ und Schulweſens kommt, 
gibt es einen geſchichtlichen Abriß. Vieles in dieſer Dar⸗ 
ſtellung tft ungenau und tendenziös. In dem Ab: 
ſchnitt „Polniſches Schulweſen in der politiſchen Abhängig⸗ 
keit (1795—1914)“ iſt auf Seite 21 u. a. folgendes geſagt: 
„Die Preußiſche Regterung hob gleich nach der erſten Tei⸗ 
lung faſt alle polniſchen Mittelſchulen auf, gründete aber 
auch an deren Stelle keine eigenen, wodurch der polniſchen 
Schuljugend alle Bildungsmöglichkeiten genommen wurden. 
In den übrigen Schulen wurde die deutſche Un⸗ 
terrichtsſprache eingeführt, was eine Verringerung der 
Schülerzahl zur Folge hatte. Zuerſt wurde der Unterricht 
der polniſchen Sprache lalſo der polniſche Sprachunterricht 
— D. Verf.) in Weſtpreußen und Poſen aufgehoben. Etwas 
milder ging man in Großpolen vor.“ 

An dieſer Darſtellung iſt ſchn irreführend, daß 
fo getan wird, als ob wunder wie viele polniſche höhere 
Schulen und „übrige Schulen“ in dem „Stückchen Anarchie“, 
wie Friedrich der Große das neuerworbene Land nennt, 
dageweſen wären. Sehen wir uns erſt einmal ein paar 
Städte an: Bromberg hatte 600 Einwohner und 140 
„wüſte Stellen“, d. h. verlaſſene „Wohnſtätten“; Lobſens 
hatte 100 Familien, darunter viele Tagelöhner; Mrot⸗ 
ſchen hatte 385 katholiſche und 113 evangeliſche Seelen; 
Vandsburg hatte 84 Häuſer, und „die Bürgerſchaft war 
ſo ins Hintere gekommen, daß mancher nicht das Brot im 
Hauſe hat“; Zempelburg hatte 90 Judenhäuſer außer 
120 anderen und ein verfallenes Rathaus; Filehne hatte 
493 lutheriſche, 414 katholiſche und 610 jüdiſche Einwohner; 
Graudenz und Culm hatten 2000 Einwohner uſw. Von 
keiner Stadt wird berichtet, daß ſie eine höhere polniſche 
Schule hatte. Von unſerer Stadt Bromberg wiſſen wir, 
daß es dort 1815, nachdem das Großherzogtum Warſchau, das 
Napoleon I geſchaffen hatte, wieder aufgelöſt wurde, eine 
„höhere“ Schule mit polniſcher Unterrichtsſprache 
gab, eine ſogenannte Kreisſchule. Sie hatte eine Vorklaſſe 
und drei Hauptklaſſen mit insgeſamt vier Lehrern und 130 
Schülern. Sie war im Jeſuitenkollegium an der Stelle des 
heutigen Rathauſes untergebracht und äußerlich und inner⸗ 
lich vollkommen verwahrloſt. Dieſe Schule wurde von der 
Preußiſchen Regierung in ein Gymnaſium umgewan⸗ 
delt. In der erſten Hälfte des Jahres 1817 wurde das Ge⸗ 
bäude der Kreisſchule für ſeinen neuen Zweck hergerichtet, 
und das Königliche Gymnaſium wurde am 30. Juli 1817 
eingeweiht. Später wurde das beſondere Gymnaſialgebäude 
dafür geſchaffen und die Anſtalt zu einem vollſtändigen 
Doppelgymnaſium mit 18 Klaſſen und 3 Vorſchulklaſſen 
ausgebaut. Die Unterrichtsſprache war allerdings deutſch, 
aber dreißig Jahre lang war das Polniſche verbindliches 
Pflichtfach, obwohl von Anfang an die Zahl der deutſchen 
Schüler größer war als die der polniſchen. Für die pol⸗ 
niſche Sprache waren anfangs wöchentlich drei Stunden, 
ſpäter je nach den Klaſſen zwei oder drei Stunden angeſetzt 
worden. Die Schüler, deren Mutterſprache das Polniſche 
war, wurden, damit ſie beſſere Fortſchritte machten, in be⸗ 
ſonderen Abteilungen unterrichtet, und auch ſonſt ſuchte die 
Regierung die Pflege der polniſchen Sprache bei den Schü⸗ 
lern und auch bei den Lehrern zu fördern, bei jenen z. B. 
durch die Beſtimmung, 


daß die Abiturienten die polniſche Sprache ber 
herrſchen ſollten, bei den Lehrern dadurch, daß 
für fie die Kenntnis der volniſchen Sprache zur 
Bedingung der Anſtellung gemacht wurde. 


Diefer bevorzugten Stellung des Polni⸗ 
niſchen machte erſt der Aufſtand der Polen im 
Jahre 1848 ein Ende. Infolge dieſes Aufſtandes und 
unmittelbar angeregt durch eine Eingabe vieler deutſcher 
Bewohner der Stadt und des Regierungsbezirks Bromberg, 
beſtimmte das Provinzialſchulkollegium am 25. April 1848, 
daß die allgemeine Verpflichtung der Gymnaſiaſten 
zur Teilnahme am polniſchen Unterrichte nunmehr auf⸗ 
hören ſollte. Seitdem war das Polniſche ein wahlfreier 
Lehrgegenſtand, aber mit der Beſchränkung der 
Wahlfreiheit, daß die Befreiung von der Teilnahme 
am polniſchen Unterricht in jedem einzelnen Falle bei dem 
Direktor nachgeſucht werden mußte. Es blieb nach wie vor 
ſo, daß faſt alle Schüler Polniſch lernen mußten. Das 
Polniſche wurde als wahlfreies Fach bis 
1873 durch alle Klaſſen hindurch in drei Ab⸗ 
teilungen mit wöchentlich ſe zwei Stunden 
gelehrt. Als dann im April 1873 der Oberpräſident von 
Poſen bekannt machte, daß bei der von ihm ausgehenden 
Verleihung von Staatsſtipendien an Studierende auf die 
Kenntnis der polniſchen Sprache kein entſcheidendes Gewicht 
mehr gelegt würde, ging in dem neuen Schuljahre kein pol⸗ 
niſcher Schüler mehr in die erſte Abteilung des polniſchen 
Unterrichts über, und es gab fett 1873 nur zwei 
polniſche Abteilungen, die der Regel nach die 
Klaſſen Serta bis Obertertia umfaßten, jedenfalls darüber 
nicht hinausgingen. So wurde der polniſche Un⸗ 
terricht bei meiſtens recht ſchwacher freiwilliger Beteili⸗ 
gung der Schüler bis Oſtern 1898 am Königlichen 
Gymnaſium zu Bromberg fortgeführt. Als damals 


ſchichtliche Tatſache ift, daß im Bromberger Gymnaſium da 


wirtſchaftlichen Landverkehrsmittels für die böfſen, 


der Lehrer, der das Polniſche zwanzig Jahre hindurch ge 
lehrt hatte, aus dem Dienſte ſchied, hörte der polniſche Un 
terricht ganz auf und wurde nicht wieder aufgenommen 


aus Mangel an Nachfrage. 


Aus dieſem einen Bromberger Beiſpiel geht ſchon zur 
Genüge hervor, daß es eine falſche Darſtellung iſt, wen 
die Schrift des Warſchauer Kultusminiſteriums ſagt, da 
der polniſchen Jugend, die für höhere Schulen in 3 
kam, gleich nach den Teilungen jede Bildungs mögliche 
genommen wurde. Auf andere Beiſpiele, wie z. B. = 
Cul m, braucht ſchon gar nicht eingegangen zu werden. Ge 


Polniſche ein Menſchenalter hindurch als Pflichtfach, das 
einen breiten Raum einnahm, für deutſche und volniſche 
Schüler verbindlich war, und daß es weiter zwei Menſchen 
alter faſt als „pflichtmäßiges Wahlfach“ gelehrt wurde. ie 
Was nun das Miniſterium in feiner Schrift über — 
übrigen Schulen ſagt, iſt gleichfalls irreführend. Volk 
ſchulen auf dem Lande gab es bei der Teilung Polens keine, 
Selbſt die Stadt Bromberg hatte 1815 bei Auflöſung = 
Herzogtums Warſchau noch keine einzige öffentliche, dall 
aber ein paar kümmerliche Privatſchulen, die von Han, 
werkern und Soldatenfrauen gehalten wurden. Die e 
klaſſige Volksſchule, die die preußiſche Verwaltung zwischen 
1772 und 1807 eingerichtet hatte, war von der Warſchaue 
Regierung zu einer Militärwache umgeſtaltet worden. * 
der Beſitzergreiſung wurden ja überhaupt erſt Volksſchule! 
eingerichtet. Von 1772 bis 1778 ſtellte die Preußiſche Re 
gierung 235 Lehrer im Netzediſtrikt an. Weſtpreußen 
kam in zwanzig Jahren 750 Landſchulen, davon 173 auf 
Gütern. Es iſt nichts in der Geſchichte davon bekannt = 
worden, daß es bei der Teilung etwa auf polniſchen Güte 
Schulen gab. Die Schulen, die der alte Fritz einrichtete, 
hatten faſt alle polnische Unterrichtsſprache. In den * 
plänen der Volksſchulen von Poſen und Weſtpreußen wur 
der polniſche Sprachunterricht erſt im Herbſt 1887 unter 
Kultusminiſter Goßler in Wegfall gebracht. M 
In der Schrift des Kultusminiſteriums müßten ſta 
der eingangs erwähnten Darſtellung ehrlicherweiſe etwa 
folgende Sätze ſtehen: k 
„Die Preußiſche Regierung ging gleich nach der = 
lung daran, ein Volksſchulweſen aufzubauen, das bliebe. 
nicht beſtand. Nach der erſten Teilung wurden ſofor 
einige hundert Lehrer angeſtellt. In den nächſten Jahr 
zehnten wurde das Volksſchulweſen in Poſen und Beh 
preußen zu hoher Blüte gebracht. Die angeitellten gebe 
mußten polniſch können, und die polniſchen Kinde. 
wurden Menſchenalter hindurch in ihrer Mutterſprach 
unterrichtet. Vollſtändig in Fortfall gebracht wurde de 
polniſche Unterricht aus den Lehrplänen der Volksſchulen 
erſt 1887 durch den Miniſter Goßler. Ahnlich war es m 
den höheren Schulen. Das, was bei den Teilungen 4 
höhere Schule vorhanden war, verdiente oft dieſen Namen 
kaum. Erſt die Preußiſche Regierung baute ein Gymna— 
ſialweſen auf, in dem den polniſchen Schülern Menſchen 
alter hindurch nicht bloß eine völlige Ausbildung 
Polniſchen gewährt wurde, ſondern in dem auch von 
den deutſchen Schülern eine auf breiter Grundlage auf 
gebaute Pflichtausbildung im Polniſchen verlangt wurde. 
Dieſen Zuſtand haben wir Polen nach dreißig Jahren 
durch einen Aufſtand umgeſtoßen. Trotzdem wurde 
den Gymnaſien das Polniſche noch zwei Menſchenalter 
weiter gelehrt. In mehreren Anſtalten hörte dil, 
Unterricht erſt im letzten Viertel des 19. Jahrhundert 
auf.“ 


—— 


Propeller⸗Triebwagen. 
150 km in der Stunde. 


Auf der unvollendeten Bahnſtrecke Hannover 
Celle, die ſchon wiederholt zu Verſuchszwecken für Schne 
verkehrsmittel gedient hat und auf der ſeinerzeit auch Irie 
Opels Raketenwagen ſtartete, wurde ein neuer Propeller 
Triebwagen vorgeführt. 

Sein Erfinder und Erbauer iſt Franz Kruckenberg 
der Geſchäftsführer der Geſellſchaft für Verkehrstechnik un? 
der mit ihr verbundenen Flugbahngeſellſchaft, deren Hat 
ztel die Schaffung eines ſehr ſchnellen betriebsſicheren u . 
liche Perſonen⸗ und Poſtbeförderung über größere 
fernungen iſt. 1 

Der Propellerwagen, mit deſſen Herſtellung ein weſen ; 
licher Schritt auf dieſem Wege getan ift, bewährte ſich 5 
der Probefahrt in hervorragendem Maße. Nachdem 771 
ihm bei früheren Verſuchen bereits eine Geſchwindigke 
von 182 Kilometer in der Stunde erzielt wurde, beließ man 
es diesmal unter Teilnahme von zwölf Perſonen, die 7, 
dem bequem eingerichteten Wagen Platz nahmen, bei eine 
Schnelligkeit von 150 Kilometern. Der Wa 7 
gewährt etwa das Bild der oberen Hälfte eines Lu 
ſchifſes. ; ie; 

Er ſtellt äußerlich einen glatten und ſtromlini f 
förmigen Körper dar, der ſich ſoweit wie irgend möglich a 


die Schienen duckt. Die Räderwerke dringen tief in de. 


Wagenkaſten ein. Hinten befindet ſich in dem Raum ü 


dem Laufwerk der Hauptantriebsmotor, der den hinten 
ſitzenden Propeller antreibt. och 

Nachdem die Gäſte den Wagen beſtiegen hatten und 0 en 
kleine Verrichtungen am Motor vorgenommen wor 9 
waren, ſetzte er ſich glatt in Bewegung bei einer Anfang 
beſchleunigung von 0,63 Metern in der Sekunde. rn 

Nach 66 Sekunden und Zurücklegung von 985 Meußt, 
war bereits eine Geſchwindigkeit von 100 Kilometer erre le. 
die ſich nach wenigen Sekunden auf 150 Kilometer ſteiger 
Man hatte den Eindruck eines außerordentlich gut ter; 
cher funktionierenden Verkehrsmittels, deſſen Welter 
entwicklung man zweifellos mit großen Erwartungen © 
gegenſehen darf. 4 

Schienenfahrzeug mit Propellerantrieb. 

Die Bedeutung der Erfindung Kruckeubergs. 


Der Schienen⸗Zeppeltn, das iſt ein mene®, en 
griff für ein Fahrzeug, welches ein Mittelding zw ellt. 
einem Luftfahrzeug und einem Landfahrzeug darm 
Seit vielen Jahren führen die Techniker einen Kampf ger 
eine Vergrößerung der Geſchwindigkeit nge 
Fahrzeugarten. Das weitaus ſchnellſte Befördern ug, 
mittel iſt noch immer das Flugzeug, dem erſt mit er 
lichem Abſtand das Automobil und danach das Moto 
folgen. Solauge Fahrzeuge erdaebunden ſind, hat 
Steigerung der e windtakejt, ſoweft damit nicht 


# 


eine Steigerung der Leiſtungsfähigkeit verbunden tft, zum 
Teil nur problematiſche Bedeutung, da es an genügenden 
Ausnutzungsmöglichkeiten fehlt. Aber die Erfahrung lehrt, 


daß mit ber Verbeſſerung techniſcher Einrichtungen auch 
deren Verwertungschancen ſteigen. 

Bei der Steigerung der Geſchwindigkeit iſt es beſonders 
wichtig, beſtimmte Kategorien von Beförderungsmitteln in 
den Forſchungskreis miteinzubeziehen. Wir haben vor 
kurzem die großartigen Rekordfahrten der „Bremen“ und 
der „Europa“ erlebt, die für Deutſchland das Blaue 
Band des Ozeans zurückeroberten. 

Der Steigerung der Schnelligkeit galten vor allem die 
Arbeiten des auf tragiſche Weiſe ums Leben gekommenen 
Raketenforſchers Max Valier. Er benutzte bekanntlich 
als Antriebskraft Raketen, und zwar für Auto und 
Schienenfahrzeug. Wenn ihm und einigen anderen auch 
mehrere Fahrten glückten, blieb doch der weſentliche Erfolg 
in praktiſcher Beztehung verſagt. Die erhofften Geſchwindig⸗ 
keiten wurden bei weitem nicht erreicht. Es ſchien ſich als 
wichtigſtes Moment die Rakete als Anfahrkraft aber nicht 
als Kraftſtoff ſelbſt herauszukriſtalliſteren. Die Arbeiten 
werden zwar nach dem Tode Valiers noch von anderen 
ſortgeſetzt. Aber mit Ausnahme der Senſation Raketen⸗ 
1 Lat man keine weiteren weſentlichen Ergebniſſe 

zielt. > 

Die neuen Arbeiten des Ingenieurs Kruckenberg 
gehen von einem zweifellos viel praktiſcheren Gedanken 
aus. Er benutzt keinen neuen Kraftſtoff, wie es bei den 
Valierſchen Verſuchen die Raketen waren, ſondern das 


Fahrzeug, das er gebaut hat, hat einen Zug⸗ bzw. Druck⸗ 
propeller. Die ganze Bauart des neuen Wagens iſt ſo 
eingerichtet, daß er an ein Rennauto erinnert. Das 
Weſentliche bei dem Schienen⸗Zeppelin iſt, daß es ſich um 
ein Fahrzeug handelt, das an den Schienenſtrang gebunden 
iſt. Gelingt es, die im Kleinen gemachten Verſuche ſpäter 
in die Praxis umzuſetzen, ſo iſt ein nicht zu unterſchätzender 
praktiſcher Vorteil damit gegeben. Denn auf dieſe Weiſe 
ſcheint man der Löſung der Frage, wie es ohne allzugroße 
techniſche Schwierigkeiten ermöglicht werden kann, die Ge⸗ 
ſchwindigkeit der Eiſenbahn zu ſteigern, einen Schritt näher 
gekommen zu ſein. Aus zwei Gründen führt die Eiſenbahn 
heute einen ſchweren Konkurrenzkampf. Auf der einen 
Seite ſind die Frachttarife verhältnismäßig teuer, ſo daß 
das Auto ihr ſteigende Konkurrenz macht, andererſeits iſt 
die Beförderung nicht ſo ſchnell, daß gegenüber dem Flug⸗ 
verkehr und dem Autoverkehr namentlich in der 2. und 
1. Klaſſe entſprechende Vorteile für die Paſſagiere geboten 
werden. Wie weſentlich eine Beſchleunigung des Verkehrs 
iſt, zeigte ſich erſt vor kurzem bei der Elektrifizierung der 
Berliner Stadtbahn, die ſeitdem viele neue Paſſagiere ge⸗ 
wonnen hat, ſelbſt wenn man von dem günſtigeren Tarif 
abſieht. Der Schienen⸗Zeppelin des Ingenieurs Krucken⸗ 
berg kann für die geſamte Entwicklung der deutſchen 
Eifenbahnen und der Eiſenbahnen der Welt von großer 
Bedeutung werden, wenn die im Kleinen vorgenommenen 
Verſuche ſich ſpäter auch in der Praxis eee 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Lage der elektrotechniſchen Induſtrie Polens 


In der Bedarfsdeckung mit Artikeln der elek⸗ 
trotechniſchen In duſtrie iſt der Polniſche Staat trotz des 
Auſſchwungs, den gerade dieſe Induſtrie in Polen feit der Nach⸗ 
kriegszeit zu verzeichnen hat, auf die Zufuhr des Auslandes, in 
erſter Linie Deutſchlands, angewieſen. Der Wert der Pro» 
duktion der heimiſchen Induſtrie wuchs im Zeitraum von 1925 
bis 1927 von 23,8 Mill. Zioty auf 55 Mill. Zroty an. Das An⸗ 
ſteigen des durchſchnittlichen Jahresimports weiſt einen ähnlichen 
Fortſchritt auf. Die Einfuhr bezifferte ſich im Jahre 1925 auf 
67,8 Mill. Zloty, im Jahre 1927 auf 98,5 Mill. Zkoty. Der Ver⸗ 
brauch ſtieg von 1925 bis 1927 von 91,7 auf 159,5 Mill. Zloty. 


Die ſtarke Jahresbelaſtung der Handelsbilanz ſuchte die Re⸗ 
gierung dadurch abzuſchwächen, daß fie die heimiſche Induſtrie mit 
allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln unterſtützte. Die Errichtung 
neuer Produktionsſtätten zur Herſtellung beſtimmter elektrotechni⸗ 


her Erzeugniſſe ſtieß aber auf Schwierigkeiten in der Kapital⸗ 


beſchaffung und im Abſatz der neuen unerprobten Marken. Mit 
der fortſchreitenden Induſtrialiſierung und Elektrifizierung des 
Landes wird ſich die Aufnahmefähigkeit der polniſchen Innenmärkte 
für die heimiſchen Erzeugniſſe ohne Zweifel ſteigern. Vorerſt ſpielt 
Import eine größere Rolle, als die inländiſche Produktion. 


über die Einfuhr elektrotechniſcher Artikel 
nach Polen finden ſich ſehr intereſſante Angaben in dem Ge⸗ 
ſchäftsbericht über die Entwicklung der deutſchen elektrotechniſchen 
Induſtrie vom Jahre 1929. Nach dieſem Bericht iſt die Elektro⸗ 
einfuhr von 1926 bis 1929 von 26,4 Mill. Mark auf 60 Mill. Mark 
eee Die Einfuhr erſtreckt ſich in erſter Linie auf elektriſche 

aſchinen, die ca. ein Fünftel des Geſamtimports ausmachen. 
Während die Einfuhr von Kabeln und iſolierten Drähten von 
1028 bis 1929 faſt auf 50 Prozent zurückging, weiſt die Einfuhr 
aller übrigen Erzeugniſſe eine weiter anſteigende Bewegung auf. 
Die hauptfächlichſten Poſten find folgende (in Mill. Mark): 


1928 1929 
Elektriſche Maſchinen 13,8 14,7 
Transformatoren 3,4 4,7 
Kabel und ifolierte Drähte 80 3,7 
Meß⸗, Zähl⸗ und Regiſtriervorrichtungen 2,6 3,9 
Glühlampen 31 48 
Telegraphie und Telephonie mit Draht 3,5 5,6 
Telegraphie und Telephonie ohne Draht 3,7 3,3 
Radioröhren 1,4 1,1 


Elektromedizin einſchl. Röntgenröhren 1,8 * 
Kohle für elektrotechniſchen Bedarf 1,4 1,6 
Inſtallationsmaterial 2,6 2,5 


Deutſchland iſt an dieſem Import hervorragend beteiligt. 
Indes läßt ſich ſeit 1926/27 eine gewiſſe 8 . zu Ungunſten 
Deutſchlands feſtſtellen. Während im Jahre 1926 eutſchland mit 
90,7 Prozent an dem Geſamtimport beteiligt war, ſank dieſe Be⸗ 
kiltgungsgiffer im Jahre 1929 auf 50,5 Prozent. Desgleichen ſank 

ie Einfuhr Belgiens (von 4,2 auf 08 Prozent), Frankxeichs (von 

4 auf 8,7 er und vor allem Großbritanniens (von 8 auf 
4 Prozent). Eine weſentliche Erweiterung erfuhr der Import 
2 Schweden (von 6,2 auf 12,1 Prozent), der Schweiz (von 2,5 auf 
8 Prozent), Ungarns (von 2,8 auf 5,8 Prozent) und vor allem 
3 (von 1,5 auf 7,3 Prozent). Ein ähnlicher Aufſtieg läßt 
ich bei der Einfuhr aus der Tſchechoflowakei, aus Oſterreich und 
aus den Vereinigten Staaten feſtſtellen. 


5 Die Elektroausfuhr aus Deutſchland 

Ma en, die vom Jahre 1928 bis 1929 von 23,1 auf 21,5 Millionen 
ark geſunken iſt, erſtreckt ſich in erſter Linie auf elektriſche Ma⸗ 

chinen, ſodann auf Kabel, Artikel der drahtloſen Telegraphie und 

Volenbonie, auf Meß⸗, Zähl⸗ und Regiſtriervorrichtungen, elektriſche 

vert richtungen für Licht⸗ und Kraftübertragung uſw. In den Jah⸗ 
n 1928 und 1929 belief ſich der Wert der Einfuhr der weſentlich⸗ 
in Warengruppen auf folgende Summen: 


(in 1000 Mark): 
28 929 


19 1 

zuſammen: 28118 21 506 

Kaberiſche Maſchinen und Transformatoren 3941 3 679 

St el 2 526 1.082 

2 üblampen 1215 1377 

elegraphie und Telephonie ohne Draht 2096 1507 

Elek. Zähl⸗ und Regiſtriervorrichtungen 2172 2180 

E ektromedizin 1838 1389 
lektriſche Vorrichtungen für Licht⸗ und 

© Kraftübertragung 4825 4 777 

ohle für elektrotechniſche Zwecke 2161 2283 


1025 5 der Einfuhr nach Deutſchland, die vom Jahre 
it „Ds 1929 von 22,4 Millionen M. auf 59,7 Millionen M. ſtieg, 
De olen mit 09 Prozent oder mit 463 000 M. beteiligt geweſen. 
erſtr Import nach Deutſchland iſt alſo ganz unweſentlich. Er 
. am ſich hauptſächlich auf fertiggearbeitete Anker und Kollek⸗ 


Die angeführten Zahlen zeigen, daß Polen trotz der auf⸗ 
heigenden Entwicklung feiner eigenen Induſtrie ee nicht nur 
dlefehaugt auf eine erhebliche Einfuhr angewieſen iſt, ſondern in 
ie em Punkte ſpeziell gerade auf Deutſchland. Die Bemühungen, 
Stacdeutſche Einfuhr durch die Steigerung der Einfuhr anderer 
wernten zu erſetzen, erweiſen ſich als unwirtſchaftlich wegen der 
een Entfernungen, die mit geſteigerten Fracht und Trans⸗ 
Verkosten verknüpft ſind und wohl auch wegen der geringeren 
ni trautheit anderer Einfuhrländer mit den beſonderen Bedürf⸗ 
a des polniſchen Marktes. Nach der Ratifizierung des Han⸗ 
— — es iſt wohl daher mit einer erneuten Steigerung des 
Polecchen nteils an der Einfuhr elektrotechniſcher Artikel nach 

en zu rechnen. 


Reue Aktieugeſellſchaften in der Lebensmittelinduſtrie. Im 
aßen Blade 1930 wurden insgeſamt 5 neue Aktiengeſell⸗ 
ins ten in der Lebensmittelinduſtrie mit einem Aktienkapital von 
Akt eſamt 2180000 Zloty gegründet. Vier der neu gegründeten 
ihreengeſeuſchaften mit einem Kapital von 1800 000 Ztoty haben 

u Sitz in den Zentralwofewodſchaften und eine Geſellſchaft mit 
eit Aioty Kapital in den Südwofewodſchaften. Im gleichen 

r des Vorjahres iſt nur eine Aktiengeſellſchaft mit einem 
1080 al von 390 000 Ztoty gegründet worden. Im erſten a 
eben iſt eine Geſellſchaft mit 30 000 Zloty gelöſcht worden (1929 

falls eine Geſellſchaft). 


nach 


Der poluiſche Hopfenmarkt. Mit Rückſicht auf das niedrige 
Preisniveau für Hopfen im vorigen Jahre ſind die Anbauflächen 
und damit im Zuſammenhang die diesjährige polntiſche Hopfen⸗ 
ernte bedeutend zurückgegangen. Aus dieſem Grunde erwartet 
man die diesfährige Preisgeſtaltung mit beſonderem Intereſſe. 
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß infolge der verminderten Ernte 
Polen, welches bis jetzt immer ein Exportland in Hopfen geweſen 
iſt, diesmal einen Teil feines eigenen Bedarfes im Ausland decken 
muß. Auf dem Lubliner Hopfenmarkt wieſen die Preiſe bedeutende 
Schwankungen auf, fo z. B. wurde für Primaware 72 bis 105 BL, 
und für geringere Gattungen 15 bis 80 Ztoty gezahlt. 


Kartoffelausfuhr nach Argentinien. Polen expediert alljährlich 
durch Vermittlung franzöſiſcher Händler beſtimmte Mengen Kar⸗ 
toffeln über le Havre nach Argentinien. Die Preiſe betragen 
8—10 Peſos für 100 Kg. Am meiſten geſucht ſind ovale, weiße 
Kartoffeln im Gewicht von über 80 Gramm das Stück, während 
rote Kartoffeln weniger begehrt werden. Der Verſand erfolgt in 
der Regel in luftigen, 30—40 Kg. fallenden Holzkiſten. Gegen⸗ 
wärtig bemüht ſich die polniſch⸗lateinamerikaniſche Handelskammer, 
größere Ausfuhrmengen von Kartoffeln nach Argentinien zu ver⸗ 
Ser um dem ganzen Export einen beſtändigeren Charakter zu 
verleihen. ! 


Vom Nöhreniyudikat. Die feinerzeit von uns ausführlich ge⸗ 
ſchilderten Verhandlungen innerhalb der polniſchen Röhren⸗ 
induſtrie, ſowie zwiſchen dieſer und dem internationalen Röhren⸗ 
kartell haben bekannttich zur Gründung eines Röhrenkartells in 
Polen geführt, welchem nachſtehende Unternehmungen beigetreten 
find: Kattowitzer A.⸗G. für Bergbau und Hüttenbetrieb, Vereinigte 
Königs⸗ und Laurahütte, Modrzejower Hüttenwerke, Huta Ban⸗ 
kowa, Soſnowitzer Röhrenfabrik und Eiſenwerke. Nach einer vor⸗ 
liegenden Meldung tft die Firma Ferrum dem Kartell nicht bei⸗ 
getreten. Zum Vorſitzenden des Aufſichtsrates wurde der Generals 
direktor Haaſe, zum Vorſtand Direktor Miquel und Rozycke er⸗ 
nannt. Prokura haben erhalten: Slaboſzewicz, Wereſzynſki, 
Kotitſchke, Sparwaſſer. Das polniſche Röhrenkartell iſt dem inter⸗ 
nationalen Röhrenkartell beigetreten. Nebenbei bemerkt, bemängelt 
aus dieſem Anlaß ein Teil der polniſchen Preſſe die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Aufſichtsrates und des Vorſtandes, weil der Vorſitzende 
des Aufſichtsrates und zwei Prokuriſten Deutſche ſind! 


Die oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie im Auguſt 1930. Nach einer 
kürzlichen Veröffentlichung iſt die Produkt ion der ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenhütteninduſtrie im allgemeinen 
zurückgegangen. Die Erzeugung der Eiſenwalzwerke er⸗ 
reichte nur 57 494 To., gegenüber 65 246 To. im Vormonat, das ſind 
11 Prozent weniger. Am ſtärkſten machte ſich der Rückgang in der 
Blecherzeugung bemerkbar, welche von 18014 Tonnen im Juli auf 
13,697 To. im Auguſt gefallen iſt (24 Prozent). Bei Oberbau⸗ 
material für Eiſenbahnen betrug der Produktionsrückgang 13 Pros 
zent, indem e von 4354 To. auf 3785 To. zurück⸗ 
gegangen iſt. Die Produktion von Walzeiſen und Walzſtahl ver⸗ 
minderte ſich von 42 878 To. auf 40 912 To. (um 6,9 Prozent). Die 
Rohſtahlerzeugung ging von 84 256 To. auf 81 349 To. (8,5 Prozent) 
zurück. Der Rückgang iſt in dieſem Induſtriezweig alſo ver⸗ 
hältnismäßig gering; das iſt auf eine leichte Belebung in der 
weiterverarbettenden Induſtrie zurückzuführen. So 3. B. erhöhte 
ſich die Produktion von Schmiede⸗ und Preßerzeugniſſen innerhalb 
der Rohſtahlgruppe von 2835 To. auf 3841 To. (11 Prozent), von 
Eiſenkonſtruktionen von 1390 To. auf 1515 To. (9,2 Prozent). Die 
Roheiſenerzeugung weiſt eine Steigerung von 252831 To. auf 
28 652 To. (18,5 Prozent) auf. Trotz der großen Somjetbeitellungen 
ging der Eiſenexport im Berichtsmonat von 30 589 To. auf 26 612 
To. (13 Prozent) zurück. Auch der Inlandsabſatz von Eiſenhütten⸗ 
erzeugniſſen weiſt eine rückläufige Tendenz auf, indem er von 
26 982 To. im se auf 26279 To. im Auguſt gefallen tit. (Junt 
1980: 20 440 To.) Mit Rückſicht auf das Andauern der ſchwierigen 
Wirtſchaftslage und den Rückgang der Aufträge iſt mit einer weite⸗ 
ren Verminderung des Abſatzes zu rechnen, zumal ferner für einige 
Wirtſchaftszweige die Saiſon vorüber iſt. 


Firmennachrichten. 


v. augsverſteigerung. 
Geunbbut Bielſe En V, Blatt 94, auf den Namen der Eheleute 


Wiadyflam und Helena Raczkowſki eingetragene Grundſtück mit 
Wohnhaus, Hofraum, Garten, Stall, Scheune uſw. gelangt am 
7. Januar 1931, vormittags 11 Ühr, auf Zimmer 10 des Kreis- 
gerichts in Schönſee zur Zwangsverſteigerung. Der Vermerk über 
die Zwangsverſteigerung erfolgte im Grundbuch am 28. Juni 1930. 

v. Zwangsverſteigerungen. Das in Thorn, Parkſtraße (Konop⸗ 
nickiej), belegene und im Grundbuch Thorn, Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, Blatt 282, auf den Namen der Jadwiga Zelikowa, geb. 
Liſſowſka, in Krakau, Mickiewicza 27, eingetragene Grundſtück, 
beſtehend aus Wohnhaus mit Seitenflügel und Hofraum, gelangt 
am 18. Dezember d. J., vormittags 11 Uhr, auf Zimmer 7 des 
Kreisgerichts in Thorn zur Zwangs verſteigerung. Der Vermerk 
über die Zwangsverſteigerung erfolgte im Grundbuch am 11. Sep⸗ 
tember 1050. — Das in Thorn, Kloſterſtraße (Franeiſzkanſka) 7 
und Altſtädt. Markt (Stary Rynek) 18, belegene und im Grund⸗ 
buch Thorn Altſtadt, Blatt 207, auf den Namen des Friſeurs Jan 
Eiſenhardt und feiner, Frau, Margarete, geb. Arndt, in Thorn 
eingetragene Grundſtück, beſtehend aus 3 Wohnhäusern mit Seiten: 
flügel und Hofraum, gelangt am 15. Dezember 1930, vormittags 
11 Uhr, auf Zimmer 7 bes Kreisgerichts in Thorn zur Zwangs- 
verfteigerung. Der Vermerk über die Zwangsverſteigerung er⸗ 
folgte im Grundbuch am 22. September 1990. 


Geldmarkt. 


mm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
de e e für den 21. Oktober auf 5,9244 Zloty 


eſtgeſetzt. 

itober. Danzig; Ueberweiſung 57,60 
n e Webereien 46.95—47.18 London: fleber⸗ 
weiſung 43,97, Mailand: Ueberweilung 214,00, Rework: 
ee tung 11.23, Prag: Ueberweisung 27, Wien: Ueber 
weiſung 79.26 — 79.54, 3 ü rich: Ueberweiſung 57,70. 

Warſchauer Börſe vom 20. Oktober. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,43, 124,74 — 12412, Belgrad —, Budapeſt — Bukoreſt —, 
Danzig —, Zelſingfors —, Spanien Holland , Japan —, 
Kontern del 5 Kopenhagen —, London 43.35, 43.40 — 43,24, 


0 


Das in Bielſt belegene und im 


Newyork 8.912. 8,932 — 8,892, Oslo —. Paris 35,01'/,, 35,10 — 34,98, 

Prag 26,46, 26,52 — 26,40, Riga —, Stockholm — Schweiz 173,07, 

173,50 — 172,64, Tallin — Wien —, Italien 46,72, 46,84 — 46,60. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212,42. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
20. Oftober. 88 Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 


London —.— „ —.— Br. Newyork —— Gd. — . DE 
Berlin —— Gd. —— Br. Warſchau 57,61 d., 57.75 Br. 
Noten: London 25,00 / Gd. 25,00%, Br., Berlin —.— Gd., 
—— Br, Newvork —— Gd.  —,— Br. Holland —— Gd. 
Be Dr, OD Br., Paris —— Gd., —.— Br. 
Brüſſel —.— Gd. —.— Br. Helſinafors —— Ed. —.— Br., 
Kopenhagen —— Gd. —,— Br. Stockholm —.— Gd. — — Br., 
Oslo —— Gd. — — Br. Warſchau 57,60 Gd., 57,74 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
18. Oktober 
Geld Brief 


In Reichsmark 
20. Oktober 
Geld Brief 


Für drabtloſe Auszah 
lung in deutſcher Mark 


4.5 % Na leiste 4.194 4.202 | 4.1995 4.2075 
5“ 1 Autend 1 20382 | 20.422 | 20.407 20.447 
4°/,| 100 Holland 168,89 | 189.23 | 169,07 169,41 
— | 1 Argentinien . . 1.453 | 1.455 | 1,442 1.444 
58% 100 Norwegen 11222 112.44 | 112.34 112.56 
5°%,] 100 Dänemark.. 112.24 112.46 | 112,33 112,55 
— 100 Island 92.24 92.42 92.33 92.51 

4.8 / 100 Schweden 112.61 112.83 112.727 112.99 

3.5 / 100 Belgien 58.49 58,61 58,54 58.66 
7°,| 100 Italien 21.96 22.00 21.99 22.08 
3°/,| 100 Frankreich 16.457 | 16,497 | 16.467 16,507 

35°%,| 100 hweis ...- 81.40 81.50 81.56 81,72 

55% 1 Sen . 42.38 42.46 42.16 42.24 
— raſilien ve 2 — — 

5.48 / 1 Janad „ l 2078 2.08 2.077 2.081 
—— 1 anadda 4.199 4.207 4.203 4.211 
— 1Uruguay .....]| 3.277 3,283 3.247 3,253 
5 / 100 Tſchechoſlowak. 12,441 | 12.491 | 12,461 12,481 

7 / 100 Finnland 0,556 | 10,576 | 10,566 10,586 
— 100 Eſtland . 111.89 111.91 | 111,84 112.06 

— 100 Lettland... .80.78 | 80,94 | 80,86 | 81.02 
8°,| 100 Portugal 18.81 18,85 | 1883 18.87 

10 / 100 Bulgarien 3.037 3,043 3,044 8.05 
6°/,| 100 Jugoſlawien 7.433 7.447 7.448 7.462 
7 / 100 Deiterreich. . . 59.165 | 59,285 | 59,225, | 59.345 

75%, | 100 Ungarn 73.43 73.57 73.52 73.66 
6°%,| 100 Danzig 81.51 81.67 81.58 81.74 

5% 100 Griechenland 36 | 54 54 8.48 

iechen 9 R h . 8 

% iar 2090 20.94 | 2098 | 2097 
9°%,| 100 Rumänien 2.494 2.498 2.497 2.501 

2 — Warſchau . 46.95 | 47.15 | 47.00 47.20 


üricher Börfe vom 20. Oktober. (Amtlich) Warſchau 57,70, 
Yard 20,23, London 25,04 Newyork 5,1535, Belgien 71,85, 
Italien 26,98 ¼ Spanien 51,75, Amſterdam 207,40, Berlin 122 
Wien 72,69, Stockholm 138.35. Oslo 137,80, 5 137 
Softa 3.73, Prag 18.28 ¼ Budapeft 90,20, Belgrad 9,1 
6,65, Konftantinopel 2,44, Bukaxeſt 3,08 ¼, Helſingſors 12,97%, 
Saenos Aires 176. Totio 2.55. Privaldiskont 1,56 pCt. Bargelt 
1 monatl. 1'/, pCt. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,92 31, do. kl. Scheine 891 31., 1 Pfd. Sterling 43.19 Zt, 
100 Schweizer Franken 172,39 31. 100 franz. Franken 34,87), 31. 
100 deutihe Mark 211,62 31. 100 1 1 Gulden 172.64 Zt., 
tſchech. Krone 26,36 Zt, öſterr. Schilling 125,30 Zt. 


Aktienmarkt. 


heitlich. 


Produktenmarkt. 4 


Getreide, Mehl und Futetrmittel. Warſchau, 29. Oktober. 
Amtliche Notierungen der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. 
Parität Waggon Warſchau; Marktpreiſe: R 


Weizenmehl 4/0 
eizenkleie 15,50—16, 
Raps⸗ 


25— 26,50, Luxusweizenmehl 60—70, 
Roggenmehl nach Vorſchrift 35—30, grobe 
mittlere 13—14, Roggenkleie 10—10,50, Leinkuchen 29-30, 
kuchen 20—21. Umſätze mittel, Tendenz ruhig. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
20. Oktober. Die Preise verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


Richtpreiſe: 5 
Weizen Me 2526.00] Rüblamen : . 45.00-47.00 
Roggen . . .17.75—18.25 elderbſen —.— 
ee: . . 19.00 21.50 | Biltoriaerbien . 9000 —8.00 
Braugerite. . . 25.00 — 27.00 FTolgererbſen s 5 
a fer . . 17.00-19.00 Seradellaa = 3 —.— 
oggenme . 29.00 Blaue Lupinen s . 
Roggenmehl (70 %! Gelbe 7 1 3 2 —.— 
offelnn 


Welzenmehl (68. 44.00-47.00 Speſſekar 
13.00—14 


Weizenkleie 13. 00 Roggenſtroh, gepr.. —.— 

Weizenkleie (grob). 15.00 —16.00 | Heu, loſe —.— 

Roggenkleie . 10.75—11.75 Heu, gepr.. — 
Geſamttendenz: ruhig. Jabriktartoffeln ohne Umſatz. 
Marktbericht für Sämereien der Firma B. 

Thorn, vom 20. Oktober. In den letzten Tagen wurde n 2 


Gelbklee 90-100, Gelbtlee in Kappen 40—50, Inkarnatklee —,—, 
Wundklee 110125, Reygras hieſiger Produktion 80-100, Tymothe 
Winterwicken 


grüne Erbien ——, I a 20-25, Gel Raps 
4—45, Rübfen 55—60, Saatlupinen, blaue —.—. sattupinen, gelbe 
n 


20. Oktober, Getreide; 
und ODelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: . märk., 

raugerſte 
4 afer 
märk. 142,00—155,00, Mais —.—. 

Für 100 gg.: Weizenmehl 27,00—85,00, Rog enmehl 23,90—27, 
Meizentleie 7.508,00, Roggenkleſe 7.007,50, Zittoriaerbien 26. 
bis 32,00, Kl. Speiſeerbſen ——, Futtererbſen 19,00—21,00, Peluſchken 
19,00 20, 00, Ackerbohnen 17,00—18,00, Wicken 18,50 — 20,50, Lupinen. 
blaue ——, Lupinen, gelbe ——, Seradella —,—, Rapskuchen 
9 10—9,60, Leinkuchen 15,00—15,20, Trockenſchnitzel 5,20-—-5,60, Soyas 
Extraktionsſchrot 12,60—13,10, Kartoffelflocken —.—. is 


Materialienmartt. 


Berliner Metallbörſe vom 20. Oktober. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 96,25, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98—99 /) 
170, do. in Walz⸗ oder Draht⸗Barren (99% 174, Reinnickel 
98.99 /. 350, Antimon-Regulus 49.00 —52.06. Feinſüber für 
1 Kilogr. fein 49,25—51,25. Gold im Freiverkehr ——, Platin —.—. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


gen 18,75—19, Weizen * 
2728, Einheitshafer 20,50— 22,50, Grützgerſte 20—21, Braugerite 
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0 maſchine, die die Nummer „D. 1725“ trug, über dem Flug⸗ | Flügel, dann der zweite vom Rumpf. Der Flieger wollte 
Fiugzeuglataſtrophen. platz Staaken in ſeiner freien Zeit Kunſtflüge aus. Sonnabend ſich noch durch Fallſchirmabſprung retten, was ihm aber 
Die Duplizität der Fälle. nachmittag, kurz nach 1 Uhr, war er, wie oft, aus feinem | nicht gelang. Die Maſchine bohrte ſich in die Erde, den 

Die Tragflächen löſen ſich Bureau direkt nach Staaken gefahren und beſtieg ſofort die J Offizier unter ſich begrabend. 

k ß Maſchine. Sein Aufſtieg wurde vom Perſonal des Flug⸗ . 

Ein ſchweres Flugzeugunglück, bei dem der Direktor | platzes beobachtet. Als die Maſchine etwa eine Höhe von 
einer Berliner Filmgeſellſchaft, Paul Ebener, ein be⸗ 800 Meter erreicht hatte, wollte Direktor Ebener ein Loo⸗ Flugzeugunglück in Amerika. 

geiſterter Sportflieger, den Tod gefunden hat, ereignete ih | ping ausführen. Im ſelben Augenblick löſten ſich aus bis⸗ Newyork, 20. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Bei 
Sonnabend nachmittag um ½2 Uhr auf dem Flugplatz | her noch nicht geklärter Urſache die beiden Trag⸗ | einer Flugveranſtaltung in Trenton (New Jerſey) ſtießen 
Staaken. flächen der Maſchine vom Rumpf: im nächſten Augen⸗ [zwei Flugzeuge zuſammen und ſtürzten ab. Das 
bei Berlin. blick ſtürzte die Maſchine ſenkrecht zu Boden und ging, ihren | eine Flugzeug, das ein in Amerika ſehr bekannter Kriegs 


Direktor Ebener ſtürzte mit feiner Maſchine, mit der er | Lenker unter ſich begrabend, in Trümmer. Als das Perfo- flieger führte, hatte mit feiner linken Tragfläche das 
Kunſtflüge ausführen wollte, aus einer Höhe von etwa | nal des Flugplatzes hinzueilte, fand es Direktor Ebener [ Schwanzende des anderen Flugzeuges berührt. Die beiden 
800 Meter ab und war ſofort tot. tot auf. Der Motor ſeines Flugzeuges lag ihm auf der | Flieger kamen durch das Unglück ums Leben. Über 10 000 

Direktor Ebener war eine in Filmkreiſen ſehr bekannte | Bruſt und hatte den Bruſtkorb eingedrückt. Die Maſchinen⸗ Perſonen waren Zeugen des entſetzlichen Schauſpiels. 
Perſönlichkeit. In den Anfangszeiten der Kinematographie | reſte wurden beſchlagnahmt, die Leiche nach dem Schauhauſe 
war er leitender Angeſtellter des Meſter-Film und grün⸗ gebracht. Die Flugpolizei hat eine Unterſuchung eingeleitet, 


dete ſpäter die Maxim⸗Filmgeſellſchaft, deren e um die Urſache des Unglücksfalles zu klären. 24 Verletzte 

Direktor er wurde. Ebener, der im 47. Lebensjahre ſtand 

und verheiratet war, lernte vor einigen Jahren fliegen Und in Krakau bei einem Straßenbahnzuſammenſtoß. 
und ſchaffte ſich ein eigenes Flugzeug an. Vor etwa zwei ] ereignete ſich am gleichen Tage fait zur ſelben Zeit ein ähn⸗ Wien, 20. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Am Som“ 


Jahren kaufte er ſich die Maſchine, mit der er jetzt zu Tode liches Unglück. Dort ſtieg der Fliegerleutnant Nowa⸗ tag abend ſtießen in Simmering zwei mit Ausflüglern vo 
kam, ein engliſches Moth⸗ Flugzeug. Das Flugzeug [kowſki zu einem Übungsflug auf. In 1000 Meter Höhe | beſetzte Straßenbahnzüge zuſammen. 24 Perſonen wurden 
ſtand ſtändig in Staaken. Ebener führte mit der Sport- | Iöjte ſich, während der Pilot Kunſtflüge ausführte, erſt ein | verlegt, davon 3 ſchwer. 


Landwırie; 


Der bedeutend verbesserte Plan der 22. Poln. 


Staats - Klassenlotterie! 
Die hiesige glücklichste Kollektur H a u D t n e r 7 
eing. Genossensch. m. und. Haftpflicht „Usmiech Fortuny“, Pomorska 1 Schermaschinen . 
Gründungsjahr 1883. hat schon mit 5 5 1 1 7 = a yet für Hand- und Kraftbetrieb * r 
egonnen. — Trotz vermehrter Anzahl der Gewinne sind die 5 A, 1 
Eigenes Geschäftsgrundstück. Lospreise unverändert geblieben. Das / Los kostet fortan Vie h sc h eren F Beauuemste 
Günstige Verzinsung nur 10.— zl. — Der Hauptgewinn wurde erhöht bis a 9 
von zum Beirage von Schleifen von Scherkämmen Zahlungs- 


bedingungen 
Es liegt in Ihrem eige- 
nen Interesse, wenn 
Sie vor Kauf einer 
Zentrifuge unser An- 
gebot einfordern. Sie 
kaufen bei uns be- 
deutend billiger, wo- 
von Sie sich durch 
eine Anfrage leicht 
überzeugen können. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszez 


ul. Sw. Tröjey 14b Telefon 79. 


Je ein Stativ⸗Apparat 13X18 und 1801. 
preiswert zu verlaufen. Jackowſkiego 31, 11 


1.000.000. Ztoty. 


Kolossale Gewinnchancen, da jedes zweite Los gewinnt 
und außerdem als Zugaben 
23 Prämien in Gesamthöhe von 669250 Zloty 
festgesetzt wurden. 


Die Gesamtsumme der Gewinne beträgt 
32 000 000 Zioty 
Lospreise: / nur 10,— zt, / — 20,— 21, / — 40,— 21. 
Klage nicht, denn du kannst Dir selber helfen. 10 Zloty 
ruinieren keinen, dagegen können Dir die Gewinne, die Du 
erzielst, Dir ein besseres und ruhigeres Morgen verschaffen. 
Es gibt kein Verlieren in der Staatslotterie! Der eine ge- 
winnt früher, der andere später! Höre darum. wie das 


Glück zu Dir spricht. das nur dein Gutes will und kaufe 
sofort ein Los der I. Klasse in der glücklichsten Kollektur 


„USMIECH FORTUNY"“ 
Bydgoszcz, Pomorska 1. 
Auswärtigen werden die Lose sofort nach Empfang der 
Bestellung, unter Beifügung eines P. K. O. Blanketts 
Nr. 212694 zur kostenlosen Überweisung des Betrages 
zugeschickt. 11244 


sowie jede Reparatur an Handscheren u. 
Schermasch,. werden in eigener Werk- 
statt schnellstens ausgeführt. 


Hauptner - Instrumente 


tür Tierzucht und Pflege, 
Allein-Verkauf für den Freistaat Danzig 
und Pommerellen 


Franz Kuhnert, 
Danzig, Murcemmses 55: 
Gegründet 1879. 11240 


PELZE 


beste Qualitäten, tadellose Veri 
arbeitung, große Auswah 


Spareinlagen 
An- und Verkauf — 
ausländischen Geldsorten 


Sorgfältigste Ausführung 
aller bankmäßigen Aufträge. 


Der eine gewinnt früher, der andere später! 


Fritz Schulz, Schneidermeiſter. 
Anfertigung gutſitzend. Herrengarderoben 


Erteile Unterricht im Zuſchneiden. 
Bydgoszcz, Sienkiewicza 16,1. 10170 


Zur jetzig. Pflanz⸗ 
zeit empf. ſämtl. 


Baumſchul⸗ 


Geidmartt 


| llektur iech F 1 „ 
| 50000 zi An die Kollektur „Usmiech Fortuny Warszawski Sklad Fuier en 
Hypothek aufGoldbafis Bydgoszcz, Pomorska 1 7 Leit F 135 
aril p zur 6 eek Gen 3 Hiermit bestelle ich zur 1. Klasse der Staats -Lotterie LE ORTEN sız2 
r. Gut m. . aud. i 
beſonders don ſofort geſucht. Off. > Melon r 2 5 B L A U S 1 E | U 


2 Ganzlose zu 40 2 


entrichte ich nach Empfang der Lose mit 
K. O.- Blankett 212 694. 


- u. P. 9370 an Ann.⸗Exp. 
Ynftbiume Wallis, Torun, erb. 11231 
in allen Arten und Zuche 1000 31. 


a a. 15 m’ 
ormen, Beeren- a Suche vom 1. 11. oder|Eval. Waiſe, 21 J. alt. Meine gutgehende er 3 
äuchet, boch t u. 55 en une, rer rg Pr ae Schrotmühle „ ganz 


niedr, Roien. zunte 5157 a. d. Geſchſt. d. ta. Bu Venen men er der ls Einfache stütze, Stubenmüdchen. a Meblamtauſch in Pita ap und neomer 
—u— . K— — 


terroſ, Zierbäume Id Hausmädchen v. 1.11. Off. unt. K. 11184 guter Lage unter gün- evtl. a. Getreide dafür 


Den Betrag 


+ 
10847 Dworcowa 14 Tel. 1098 || _Zauensienplaß 1b. 
Oringenpeßeitteng! Llomoblle 


199 y90u ünüsſoßf 1 p II 19 uuop ile Ids JyoTU 91197}01578 778 e ü JOP 155 ien 150 


Es gibt kein Verlieren in der Staatslotterie: 


Vor- u. Zuname: EURER ESEL BE TT BE SIR 3.) TEE RER EN 
Crane Adrease ti... . nennen 


und Zierſträucher. 


0 . N 3 e Stellung als! Wo kann junger Beſitzertochter, 44 J. a. UU. © .d. d. Geichäftsit. d. Ztg. tigen Bedingungen bei x ieper 

Erdbeer und Epar- tell? Feidd { C e eogl., ſucht zum 1. 11, Koche, all Hausarbeit. Anftand. ehrlich. engl, | einer Anzahtang au W 
gelpflanzen etc. EN Je eamter au ur och⸗ u. Nähkenntniſſe 20jährig. Mädch. m. gut. verkaufen. * . — j I 

3 n ſevgl., auch als Alleini⸗ſevangl., 25 Jahre alt, Stellung ſow. Sf An vorhand Zeugn., das mit Glanz⸗ Dahmer. WahbrzeZno. Tel. 306 io Tel. 

Robert Pöhme Landw. Peamter ger unter Leitung des ſich als herrſchaftl. Gefl. ff. unt, A. 11203 plätten, Servieren und . “> 

one a Chefs. Antritt kann ſof. Kutſcher ausbilden ?| in beijexem Haufe oder d. D. Geſchſt. d. Zeitg.erb. all. Hausarb. vertr. ift, —— — 
G. m. b. H. 27 Jahre alt, deniſche erfolgen Bin 22 Jabreſſlebern. Autopflege u. bel alleinitehd. Dame, |Yeiteres, engl. Mädch uch Stelg.3.1.0d,15.11. Ein Benzinmotor. 3“ B. 
Jagiellonſta 59, Wa ne alt, Abitur beid. Lan⸗ kl. Repar. wo Beſitzer Offerten unt. G. 11213(Waſſe), welche in allen als Stuben⸗ od Haus⸗ f. kl. Handwerk. ſehr % 
11042 Telefon 42, es anf 5 desſprachen mächtig. Herrenfahrer. ute a. d. Geichlt.d.Zeitg.erb. | Hausarbeit. bewandert mädchen u bittet um zur Maſt, eignet, billig zu ver! 


Piekna 25. pi 


Ein größerer Poſten 
ls oder 2-jähriger 


2 2jährıge Lehrzeit auf Jeugniſſe vorhanden ä iſt u. ſelbſtändig kochen gefl. Off m. Gehaltsang. 5 
Rübenwirtſchaft., frmiar, Rü t Ev. beſſ. Mädchen ſucht iſt u. ſelbſtändig kochen 8 
in. benen (ach ger], neh als Feber bett DI. u. 8; 1123| rein Stadthaush.als|tann, tuct.vom 1.1.90 Wag. doch. der 2008äuferihtweine 


De Beleidigung a auf aue Empt.|amter tätig. Heft gu. Stütze, d. de n iteartung Uher, Obel Abſatzferlel 


in und Zeugn. ſucht ab i L. 1 d n ni i i 

die ich Hrn. Stanislaus und, 3 ſchrift erb. an C. L. 9 äusl. Familienanſchl. Hausm en nimmt zu jeder Zeit aus gefund. Stall kauft 9 [ N 
2 . Erne 1 ee eee au eur . 1. 2411485 in der Stadt. Zeugniſſe Ar. Prochnow, Lipowa — Nowe. Il 4) a el 
gugetngt habe, nebmeig,, 55 „bone ſevang. ſucht Stellung. ard. Pt. Arnold Ariedte, |vorhanden. ng. unt. zer. 9 Fofrechts, 1 Tr. |now. See 122 zu laufen geſucht. 


3 briel, Domin.|; i 5 
ch reuevoll zurück. 8158 Oo aer, «| Brodnica. 11242 ichten. | 2.5167 a. d.6icit.d.3ta.|bei Radecki. 5121 5 
Adolf Noſin. |Choeieza Mata. pow. von jofort. Zeugniſſe Erudziadz. zu richten. e ee. eee Yoxterrier: Rittergut Gtarizeimd 
hunde bei Laitowice, Tel. II. 


Beni. u Ju Förſter en Pahlke. 1. Intellig jung. Inder | um 
5 Iffene Stellen gibt wieder ab 11237 Zullerſade 


liebes äulein aus 
Landw. Beamter 22 J. alt militärfrei Sipiorn, pow. Szubin. een Jane ſucht 
7 5 [Wegen Parzellierung 
rl. Weisiermel, 
Sloſzewy. pocztaMalti, 


5 J 26 J. a., led., der deutſch. i . a Stellung 
Wee be u. Polz Spr. macht, Nie inch aute 5 1 W ſuche f. bief, } brauchbar. | Stu d 5 

Für junge Dame 9jähr. Prax. landwirt⸗ 1. 12. 30 oder ſpäter. Gchä er . 9 et er Suche von ſofort einen tüchtigen Kreis Brodnica n. Dr. 
I P nusiomier 0 [ 7 d Damen ⸗Nähmaſchine, 
Ge PR ſucht Stellung 2 mit eigen. Leuten 3 7 97 an 0 mie & E E gebe. zu Tau ge). Off. 
Iuche aus, Mangel an|ab 1.1, oder 1. 4, 11 Dr ter Br ann mienanfel. u, eimas a a u — nn Milensta 6, 1 Tr. lints. Juderwaren gab 
geeigneten Empfehl. urch augen⸗ Bee e e nie G T Oesch. d. Zeig erb. Jaus⸗h. Küchengeräle⸗ Achtung! Karen in rockhaus &|Rosmanita 28. Tel. 1070 

Lebensgefährten eig Chef, bei welch. 5 1 De — K— —_— 


unverm., evgl,, hochan⸗ſchaftl. Schule u. Lehr- Gefl. Off. unt. M. 11188 


; leere, hat laufend ab- 
ſtänd., vornehme ideale ingspr., a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


zugeben wii 
„Lukullus“ 


% J, als Inſpektor erfahren in Faſanen pow. Swieciee |Gvgl. Landwirtstochter geschäft ſuche un Aga, irg d art. 15 
Fa ſucht vom 1.1 Wohnungen 
der eine Vertrauens⸗ unter M. 11243 an die ſchon m. 1 Jahre Praxis, mit guten Empfehlung. ſion. Nur bei = Bir 
1 Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. ſucht Stellung ſucht Stellung der Hausfrau Den Bewerbungen find go Czerwinska, „Ford * 
r . tr. zu miet. geſuchz 
5 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Angebote unt. T. 11196 2-Zſitzig. 1928, ganz en 5175 
vermögende ä Oſie“ a. d. Geſchſt d Zeitgeerb. 8 En a.dGeichit.d.eita.erb, n Kranz Welke. Suche zum 1. Ottober neue Bereifung, in ſehr ao menu munter 2.5 
Damen wünsch. glückl, rt u Müller 28 3. eDONG., unger ann 
: N Koronvwo. 
mögen sol. Auskunft,|39 J., evgl,, mit lang- f. 11. ob. bat. Bish.Itets unter Saif an die — N 
jahr Mraxie 1 in erſt Stelle 11191 an die Koch», Back⸗ u. ſehr gute ne — „ 
Stabrey, Berlin, jähr. Praxis und gut. in erſt. Stelle gew. Gefl. Geſchäftsſt. d. Zeitung. a enntnifj,porhand,| melden. e e Moprow, 2m öbli erte imm. 
i 


lätterei gründlich er- Lexikon 
m. großzügigem durch⸗ unter ſeiner Leitung aufzucht u. Naubzeug⸗ 15 7 & 
m. nah. Angab. u. Bild n.] Suche Stellung als wenn mögl. als Berh, in einer größeren Baut, Stadthaushalt in Seuanisabſchrift, Ge-|Smiaderti 15/16, 2 Tr. 3 bis 3 Jim 
Rer. 
dzigdz. Lipowa 1. 1930 eine perfelte 11003 aut. Zuftande, fahrber., d. d. Geſchſt. d. Zeit 
Stolpischestr. 48. 482813 ſucht bald Angebote an Klavon 
8 48. 4231 Zeugn., ſucht per bald Angebote a g 
ttergut Gwiedziny, i un 
5 ff t p. Nowemiaſto, powiat Laſtwagen⸗ 5 mit Küchenbenut 3 


373.alt,tath., ſehr ſolid. 35 Jahre alt, gute Zan. Eval. Sandwirtstochter 


N N vorhand. Off.u.®.5159 ſucht Stellung v. 1. 11. 
e e alleinig. Peamter. „Hutsgürtner a.d. Geſchſt. d. Zeitgerb. oder 15. 11. 


8 * 
5 1. od. 18.11. 5 5 
aus ehrenfeſt. Charakt. tätig war. Angebote niſchen Sprach at Banklehrling Stellung als Stütze einen Verlüufer auf Wunſch Fr ae u Be 
} . Auskunft bitte direkt i komfort. dal. ir! 
e ff.... ml va SEE 
men wüns IUNEL, d eim. Spr. mit Oberletunda⸗ Reife Suche Stellung daſelbſt rann ih auch verkaufe billig. 1% GERRERRBEREREGETTSERE 
e ven SONDIDILLBTODN k ee e als Elütze. | ein Lehkng lle Wir ln e U 
f | 
ä E. 11208 
Sünt. Kaufmann Sof. 5 d- DD er u un 5 Suche Bei ein: 5 . Geichlt d. Jeitg erb. 3 oder 
7 TEE uba „ PBomorze. 2 
Anhänger MA 2 leere Zune 


der 15. 11 5 Wagen mit Kächendenn gun 

Mt 2 0 eee 8 5 t. 

) ei 5 uche 

I drei, © Jal8, Glüße Der]ne nungen mon 2AHEN Ma amd ee 
ni ausgeſchloſſen. erten unt. F. 1 „über⸗ 2 * 2 0 2 gejucht. la. d. Geſchſt. d. Zeitg. 

e ee, Sehn, e eee See, e ee Mans nr 

„d. Seichlt.d. Ag: erb. Dieſer Zeitung tous. Oute u. gl oder Stütze |haushatt deere 5 I —— Bodgo 3 . Zimm. a. DE, 

zugt (a. HDgol 3. v. Pomorſia 22. 

Marſz. Focha Biei- 

Nr. 46. ; 


2 vorhand. Off. u. L. 5144 : fl n 9 
Zwei lücht lundwirtſch Meamte au e Alg. in Bydgoizcz, am liebſt. Offerten nn Tel. 200 a 5. r 
0 . . Herrſchaftſich,evangel. it frauenlof. Haushalt. |“ Gefhft.d.geita.erb ® ER BE 9 
abet een oe, joe a 5 2 i Nieden nber. 10061 5 LE — RR . , 5 Pachtungen | 
9 ß en die Be erten unter . 1 0 = ie ensuu  - ° un 

re a 9 1 E n E 15 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 22 8. alt Jochen u. näh. Aeltere, beſſere Wirtſchaft 3 - OL 


zwei jüngeren Damen Me en he ann Aha Lam Auen 
.. 2 Jung. evang. gebildet, gelernt, ſucht Stellung 1 180 Mg Weigenb,, ſehr f. Iren Ami 
weis kpäterer Heirat. nge e e e ee me ele St e motorrad Bade srat 


5 SR > Zeugn., ſucht Stellun Stellg. als N: 2 vent., pow. Grudzigdz. „New Hudſon“, 350% m, Dampfof., a. d. Han 
Meldungen möglichft mit Bild, das zurüd-|von ſofort Ber ipäter. | Sunaf. od. Haustachter Alleinmadcheit. |Serengei. Ausführliche tür 95100 zi bei 25000 2 Beſchlicht, neuwertig, |ittape Bndaoiach, 120 
gejandt wird, unter 9. 11214 an die Geſchäfts⸗ Offerten unt. D, 11207 nur bei beſſ. Herr 9 5 fo exten unt. C. 11200] Meidung unt L. 11241 Anz verkfi.d. A, Anodel, bill. zu verk. Bydgofacz, |verm. Off. unt H. deb. 
delle der „Deutſchen Rundſchau“ erbeten.] a. d. Geſchſt.d. Zeitg. erb. Uu. N. 5151 a. d. Oft. d. Z. Ia. b. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Ia. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb, Srudziadz. Awiatow.13] Sdanifa 68. 112381 d. d. Geſchſt. d. Zeitg . 


18 Jahre alt, mit qut. 


u 


Aus Stadt und Land. 


Der Nahdrud ſämtlicher Ortalnal - Artikel in nur mit aus drück. 
icher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 21. Oktober. 
Ziemlich heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ziemlich heiteres Wetter bei ſtarken Morgen⸗ 
nebeln an. 


Deutſche, laßt euch das Wahlrecht nicht nehmen; 


Wie wir erfahren, hat man auch in Bromberg bei einer 
ganzen Reihe von Wählern Einſpruch gegen ihre 
Aufführung auf der Wahlliſte erhoben. Die be⸗ 
treffenden Perſonen mußten bei der Bezirkswahlkommiſſion 
unter Beibringung von Dokumenten ihre Wahlberechtigung 
nachweiſen. Nunmehr hat die Bezirkswahl⸗ 
kommiſſion einer großen Zahl deutſcher Wähler eben⸗ 
falls das Recht der Wahlbeteiligung abge⸗ 
ſprochen. Den von einem ſolchen abſchlägigen Beſcheid 
betroffenen Perſonen ſteht auf Grund des Art. 38 der 
Wahlordnung für den Sejm und Senat vom 28. Juli 1922 
das Recht der Beſchwerde an die Kreiswahl⸗ 
kommiſſion zu. 


Mit beſonderem Nachdruck muß darauf hin⸗ 

gewieſen werden, daß dieſe Beſchwerde im Laufe 

von drei Tagen nach dem Datum der Zuſtellung 

durch die zuſtändige Bezirkskommiſſion einzu⸗ 
reichen iſt. 


Rat und Auskunft erteilt in dieſer Angelegenheit 
die Geſchäftsſtelle des deutſchen Sejimbureaus, Goetheſtraße 
(20. ſtyczuia) 37, wohin ſich jeder Wähler, der einen ab⸗ 
Ihläninen Beſcheid erhalten hat, ſofort begeben muß. 

Es bedarf keines beſonderen Hinweiſes, daß jeder 
deutſche Wähler unbedingt die Belege beibringen muß, 
um ſeine Mahlberechtigung zu beweiſen. Es kommt in 
dieſem Wahlkampf auf jede einzelne Stimme an. 
Im Intereſſe der deutſchen Volksgemeinſchaft darf kein 
Wähler Zeit und Mühe ſcheuen, ſondern muß alles tun, um 
von dem durch die Verfaſſung zugeſicherten Recht der Wahl⸗ 
beteiligung Gebrauch zu machen. 


Herbſt drinnen und draußen. 


„Herbſt drinnen und draußen“ — das bedeutet nicht nur 
Herbſtſtimmung in der Natur und in unſerem Heim — ſon⸗ 
dern darüber hinaus in unſerem Herzen und in unſerem 
Gemüt. Das Jahr iſt alt geworden, und wir gleiten 
mit unglaublicher Schnelle in den Winter hinüber. „Ja, 
ia, 's wird Herbſt — die Bänke hamſe auch ſchon fort⸗ 
denommen!“ ſagt der Volksmund, und tatſächlich haben 
unſere Parks und Gärten bereits ein recht ſpätherbſtliches 
Ausſehen und die Menſchen einen ſchnelleren Schritt be⸗ 
kommen. Sie ſitzen weder beſchaulich auf weißgeſtrichenen 
Bänken, noch ſchlendern ſie gemächlich auf den Parkwegen 
dahin. Die Oktoberluft verlangt bereits einen etwas flot⸗ 
teren Schritt. Aber wie erfriſchend iſt auch ein Gang in 
den ſonnigen Herbſttag hinein. Freilich müſſen wir auch 
ſo manchen trüben, regenverhangenen Tag mit in Kauf 
nehmen Da freilich zieht es uns weniger hinaus ins 
Freie. Mit Behagen kehrt jeder ſo raſch als möglich zurück 
in ſein trauliches Heim. 

Die herbſtliche Wohnung! Gibt es denn das? Wer es 
noch nicht empfunden hat, der achte fetzt einmal auf die 
mollige Wärme, die uns umfängt, wenn wir nach einem 
längeren Gang wieder heimkommen. Die Frauen ſollten 
ſich bemühen, eine echt herbſtliche Wohnung zu ſchaffen, in 
der wir uns von Herzen wohlfühlen. Dazu gehört vor 
allem, daß wir unſere Wohnräume mit Herbſtblumen 
chmücken. 

Die Tage werden raſch kürzer. Freilich, an Sonnentagen 
empfinden wir dies weniger, doch wenn es trübe und regne⸗ 
riſch iſt, ſenkt ſich Schon am frühen Nachmittag die Dunkel⸗ 
beit auf uns herab. Aus allen Ecken unſerer Wohnung 
kriechen die Schatten, ſo daß überall zeitig das Licht auf⸗ 
flammt. Dieſe Zeit der langen Abende iſt es, in der wir 
wieder mehr häusliche Geſelligkeit pflegen. Der 

unſch wird rege, mit lieben Menſchen in angeregter Unter⸗ 
haltung frohe Stunden zu verbringen. Die Hausfrau hat 
alſo gerade jetzt beſondere Gelegenheit, im kleinen Kreiſe 
alle Hausfrauentalente zu entfalten. Denn die größeren 
Geſellſchaften ſind einerſeits überhaupt recht rar geworden, 
andererſeits ſpart man ſie noch auf für den Winter. 

Unſere beſondere Aufmerkſamkei“ wendet ſich fetzt auch 
wieder unſeren Zimmerpflanzen zu. Mit dem Balkon iſt 

nicht mehr viel zu machen. Die letzten blühenden Töpfe 
ſtehen noch auf einem Tiſchchen in geſchützter Ecke beiſammen. 
Die anderen find länaſt abgeblüht und vertrocknet. Da 
reuen wir uns im geſchloſſenen warmen Zimmer um ſo 
mehr an unſerer Blumenkrippe und an dem Brettchen mit 
Kakteen. Alle Blumenliebhaber machen jetzt Tauſchgeſchäfte 
für den Winter. Und zwar wird mit Ablegern und Steck⸗ 
ingen von Zimmerpflanzen, beſonders von rankenden 
Blattpflanzen, reger Tauſchhandel getrieben. Welche Freude 
macht das, von Tag zu Tag das Wachſen der ſelbſtgezogenen 
dlewächſe zu verfolgen. Es iſt Hochkonjunktur in aller⸗ 
leinſten Kakteentöpfchen. Wenn man eine Lupe zur Hand 
einumt, iſt der kleine Kaktus, auch ein Anleger, ſchon gut zu 
ſehennen. „Haben Sie ſchon meinen neuen Kaktus ge⸗ 
Eber d, heißt es dann ſtolz. und der Beſucher beugt ſich 
ntereſſtert über die Sammlung winziger Töpfe: „Reizend, 
wirklich, hat er ſchon geblüht?“ | 
di Herbſt drinnen und draußen! Es iſt eine Jahreszeit, 
5 e uns zwar einige Stunden des hellen Tages raubt, uns 
afür jedoch ſoviel Reichtum und beſchauliches Leben ii 


— — . 


6 § Wieviel Steuerzahler gibt es in Polen? Nach den 
rhebungen des Finanzminiſteriums zahlten im Jahre 
929 370675 phuſiſche und juriſtiſche Perſonen Steuern. 
5 ne dieſen beſaßen jedoch nur 10778 Steuerzahler eine 
+ nungsmäßig geführte Buchhaltung. Die Einkommen⸗ 
ſteuere brachte im Jahre 1929 250 Millionen Zloty ein, 
8 Umſatzſtener von einem insgeſamt feſtgeſtellten Umſatze 
810 22 252 000 000 Zloty Einkünfte in Höhe von 365 564 165 

oty. Im Durchſchnitt betrug die Umſatzſteuer 1,6 des 


ſeſtgeſtelllen Umsatzes. 
mi Das Ratengeſchäft in Polen. Das Handels- 
niſterium bearbeitet gegenwärtig einen Geſetzentwurf 


ber das Ratengeſchäft, der die bisherigen in den drei Teil- 


gebieten verſchiedenen Vorſchriften vereinheitlichen und den 
Forderungen der Zeit anpaſſen ſoll; wie verlautet, dürfte 
das Geſetz ſich nicht auf die Finanzierung von Konſum⸗ 
artikeln täglichen Bedarfes (vor allem Lebensmitteln) er⸗ 
ſtrecken. 


§ Eine Trinkerheilanſtalt für polniſche Staatsbeamte. 
Seit vier Jahren befindet ſich die ehemalige evangeliſche 
Trinkerheilanſtalt in Gaſtfelde bei Rogaſen durch Liqut⸗ 
dation in polniſcher Hand. Ihren Charakter als Heil⸗ 
anſtalt für Trunkſüchtige hat ſie weiterhin behalten und iſt 
faſt die einzige derartige Einrichtung in ganz Polen, das 
trotz der ausgedehnten Antialkoholgeſetzgebung keine eigent⸗ 
liche Trinkerfürſorge beſitzt. Durch eine Verfügung des 
Innenminiſteriums iſt die Heilanſtalt nunmehr auch ihrer 
Beſtimmung nach vollſtändig verſtaatlicht worden; ſie ſoll 
nämlich hauptſächlich Staatsbeamte und deren Familien⸗ 
angehörige aufnehmen. 


§ Arztemangel in Polen. In Polen gibt es 9422 Arzte, 
darunter ſind 1246 Arztinnen. In den großen Städten ent⸗ 
fallen auf je 100 000 Einwohner 31 Arzte, während in den 
kleineren Provinzſtädten nur 4— 5 kommen. Der jähr- 
liche Arztezuwachs bleibt annähernd um 40 hinter dem 
eigentlichen Bedarf zurück. 


§ Ehrung für 25jährige Tätigkeit. Am vergangenen 
Sonnabend händigte Stadtpräfident Dr. Sliwinſki in 
Anweſenheit der Vertreter verſchiedener hieſiger Firmen 
folgenden Arbeitern Ehrendiplome und Plaketten des 
Miniſteriums für Induſtrie und Handel für 25jährige 
Arbeit aus: Johann Schloſſer und Felir Toma⸗ 
ſzewſki vom „Lloyd Bydgoſki“, Walenty Kurzyüſki 
und Thomas Kufel von der Gasanſtalt, aximilian 
Behnke, Franz Weſtfal und Micha Wröblewſki 
von der Firma Fiebrandt und ſchließlich Joſef Heydak 
von der Firma Weynerowſki. 


Laſſen Sie ſich nicht 
anderweitig beirren 


ndern 
beſtellen Sie noch heute die g 


Deutſche Rundſchau 


das Blatt der Deutſchen in Weſtpolen. Die 
Deutſche Rundſchau berichtet ſchnell und zu⸗ 
verläſſig über alle intereſſanten und wichtigen 
Geſchehniſſe. Beſonders reichhaltig iſt auch 


der Unterhaltungsteil ausgeſtaltet durch die 


Romanbeilage ., Der Hausfreund 
Bilderbeilage „Illuſtrierte Weltſchau“ 
Landwirtſchaftliche Beilage „Die Scholle 
Alle Poſtagenturen und Poſtämter in Polen, unſere Filialen 
und die Geſchäftsſtelle nehmen Abonnements gern entgegen. 


§ Nicht zweimal unterſchlagen, ſondern einmal geſtohlen 
und einmal unterſchlagen. Wir veröffentlichten kürzlich 
eine Notiz unter der Überſchrift „Seltſames Schickſal einer 
Geldſumme“, in der der Fall des Gerichtsbeamten Gör⸗ 
ezynſki beſprochen wurde, der kürzlich wegen Unter⸗ 
ſchlagung von 5000 Zloty verhaftet worden iſt. Wir hatten 
ſeinerzeit auf Grund behördlicher Angaben mitgeteilt, daß 
die von Görezynſki unterſchlagene Summe bereits früher 
einmal in Oſiek, und zwar von dem Poſtvorſteher unter⸗ 
ſchlagen worden ſein ſoll. Wie wir nun erfahren, hat der 
genannte Poſtbeamte mit der ganzen Angelegenheit nichts 
zu tun. Der Betrag iſt ſeinerzeit in dem Poſtamt Oſiek 
nicht unterſchlagen, ſondern geſtohlen worden. 
Den Dieb mit Namen Wladyſtaw Hine hat man am Tage 
nach dem Diebſtahl verhaftet und am 30. Juli 1928 zu drei 
Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
für die Zeit von 5 Jahren verurteilt. Ein Jahr Zuchthaus 
wurde ihm auf Grund der Amneſtie erlaſſen. Das dem 
Diebe abgenommene Geld iſt ſeinerzeit an die hieſige 
Staatsanwaltſchaft überſandt worden. Der fetzt feſtgenom⸗ 
mene Gerichtsbeamte G. hat das Geld entgegen ſeinem Auf⸗ 
trage nicht an die Gerichtskaſſe abgeliefert, ſondern in der 
eigenen Taſche verſchwinden laſſen. 


$ Ein Brillantring geſtohlen. In einem hieſigen Juwe⸗ 
liergeſchäft erſchienen dieſer Tage zwei Damen und ließen 
ſich ein Kollter aus dem Schaufenſter vorlegen. Der An⸗ 
geſtellte wurde dann von einer der Damen gebeten, ihr 
Ringe zu zeigen. Unterdeſſen wurde noch über den Ankauf 
des Kolliers verhandelt, bis ſich die Damen entfernten, ohne 
etwas erworben zu haben. Einige Augenblicke darauf ſtellte 
der Verkäufer zu ſeinem nicht geringen Schrecken feſt, daß 
von den Ringen ein Brillantring von 1,17 Karat 
fehlte, der einen Wert von 2000 Zloty repräſen⸗ 
tiert. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


8 Auch Obdachloſe find vor Dieben nicht ſicher. Eine aus 
ihrer Wohnung gewieſene Frau wollte in der Nacht zum 
15. d. M. Schutz auf dem hieſigen Bahnhof ſuchen. Dort 
traf ſie einen ihr bekannten Chauffeur, dem ſie ihre Not 
klagte. Er ſchlug ihr nun vor, ſo lange in ſeinem Auto 
zu ſchlafen, bis er einen Fahrgaſt bekomme. Die Frau nahm 
ſelbſtverſtändlich dieſen Vorſchlag ſehr gern an, begab ſich 
in das Auto und war auch bald eingeſchlafen. Nach einiger 
Zeit wurde ſie von dem Chauffeur geweckt, der ihr bedeutete, 
auszuſteigen, da er eine Fahrt machen müſſe. Die Frau 
folgte der Aufforderung und der Chauffeur fuhr mit dem 
Auto davon. Wie groß war aber das Entſetzen der Frau, 
als ſie die Feſtſtellung machen mußte, daß ihr während des 
Schlafs zwei goldene Ringe, die einen Wert von 100 Zloty 
hatten, aus der Manteltaſche geſtohlen wurden. 
Die Polizei hat ſofort Nachforſchungen angeſtellt, die jedoch 
bisher erfolglos blieben. 8 

ä Verſchwinden eines Chauffeurs. Die 
99 „ ſandte kürzlich ihren Chauffeur 
Gajewſki mit einem Laſtauto mit Waren nach Thorn. 
größere Summe Geldes einkaſſieren 
nach Bromberg zurückkehren. Als 
ausblieb, ließ die Firma Nachforſchun⸗ 


gen anſtellen. das Laſtauto auch in einer Garage 


in Bromberg, 
vorläufig jede Spur. 
— — 


K- PARK 


5 Um 
aus Poznan 


an der ul. Kröl. Jadwigi, neben der ul. Dworcowa. 
Täglich geöffnet von 6 Uhr nachmittags. 
Sonntags von 2 Uhr nachmittags bis 12 Uhr nachts. 


Aenderung der vorjähr. Attraktionen. 


Eintritt 50 und 30 Groschen. 11099 


g. Crone (Koronowo), 20. Oktober. Der Mord an 
dem Molkereibeſitzer Altmann ſcheint ſeiner 
Aufklärung entgegen zu gehen. Während die drei Brüder 
Labodzinſki, die zunächſt unter Mordverdacht ver⸗ 
haftet worden waren, aus der Haft entlaſſen wurden, hat 
man jetzt zwei Perſonen feſtgenommen, die wahrſcheinlich 
die Täter ſind. Nähere Angaben können mit Rückſicht auf 
die Unterſuchung noch nicht gemacht werden. 175 Auf dem 7 
letzten Wochenmarkt wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Butter 1802,00, Eier 3,00 die Mandel, Hühnchen 2,50 bis 
2,75, Hühner 3,00—4,50, Enten 2,50—3,50, Gänſe 8,00—11,00, 
Puten 4,50—7,00, junge Tauben 1,50—1,60 das Paar. Für 
Gemüſe zahlte man: Weißkohl 1502,00 pro Zentner, Rot⸗ 
kohl 4,00, Blumenkohl 0,30 —0,60, Wirſingkohl 0,05, Zwie⸗ 
beln 6 Pfund 1,00, Mohrrüben 0,10, Tomaten 0,35, rote 
Rüben 0,10, Apfel 0,10—0,40, Birnen 0,20—0,80. — Fette 
Schweine koſteten 60—70 Zloty pro Zentner, Ferkel brachten 
50—60 Zloty pro Paar. 
ph Schulitz (Solec), 20. Oktober. Geſtern fand hier auf 
dem Marktplatze eine Wahlverſammlung der un⸗ 
abhängigen Sozialiſten mit einem Bromberger 
Redner ſtatt. Es hatten ſich hierzu ungefähr 200 Perſonen 
eingefunden. Dieſe waren aber durchaus nicht gewillt, den 
Redner anzuhören und ſchrien ihn ſchon nach den 
erſten Worten nieder, ließen ihn auch nicht mehr 
zu Worte kommen, ſo daß die Verſammlung aufgelöſt 
werden mußte. Die Menge verließ darauf ruhig den Platz. 
— Heute Nacht 2% Uhr wurde die Nachtruhe plötzlich durch 
Feueralarm geſtört. Im nahen Otteraue brannte das 
Pachtgrundſtück des Landwirts Kwiatkowſki. Leider 
kam die Rettung zu ſpät. Das ganze Anweſen mit 
lebendem und faſt allem toten Inventar brannte 
nieder. 


in Argenau (Gniewkowo), 20. Oktober. Diebſtahl. 
Dem aus Seiborze nach Oſtrowo bei Wierzchoſtawiee zuge⸗ 


1 

zogenen Lehrer Sowiüſki wurden in der zweiten Ok⸗ 1 
toberwoche von Arbeitern der Zuckerfabrik 6 Gänſe, einige ; 
Hühner und Enten geſtohlen. — Am Freitag drangen bis 2 
jetzt noch unbekannte Diebe in die Gaſtwirtſchaft Strze⸗ 1 
lewſki in Suchatéwka ein, indem fie die eiſernen Fenſter⸗ 2 
gitter zerbrachen und die Ladentür mit einer Axt 1 
einſchlugen. Der Schaden iſt beträchtlich. . 2 
v Argenan (Gniewkowo), 20. Oktober. Im Monat 8 


September d. J. wurden im Standesamt 26 Geburten, 7 
6 Eheſchließungen und 28 Sterbefälle verzeichnet. 3 


v Narutowice, 20. Oktober. Verſuchter Selbit- 4 
mord. Die 19jährige Roſa Jakubowſ ka, welche ſich 
bei ihren Verwandten zum Beſuch aufhielt, ſtürzte ſich eines 
Tages vom dritten Stockwerk auf das Straßenpflaſter und 3 
zog ſich erhebliche Verletzungen zu. N 

* Jnowroclaw, 20. Oktober. Ergebnisloſe Unter 
ſuchung. Die Unterſuchung in Sachen des geheimnis⸗ 
vollen Verſchwindens der Pilſudſkitafel vom 
Sockel des früheren Kaiſer⸗Friedrich⸗Denkmals hat bisher 
zu keinerlei Ergebniſſen geführt. Weitere Unterſuchungen 
ſollen daher eingeſtellt werden. Wie verlautet, ſollen im 
Zuſammenhang damit Anderungen in den leiten⸗ 
den Poſten der hieſigen Polizei eintreten. 


„ Kruſchwitz (Kruſzwica), 21. Oktober. Vor einigen 
Tagen ereignete ſich in der hieſigen Zuckerfabrik ein be⸗ 
dauerlicher Unfall, und zwar wurde der Schmied Boleslaw 
Roesler, als er bei der Reparatur eines Hahns beſchäf⸗ 
tigt war, mit heißem Waſſer am Geſicht, der Bruſt, den 
Händen und Füßen bedenklich verbrüht. Die erſte ärzt⸗ 
liche Hilfe wurde dem Verunglückten durch Dr. Kreyn ge⸗ 
leiſtet. — Vor einigen Tagen wurden hier dem Arbeiter 
Martin Puchala verſchiedene Garderoben⸗ und Wäſche⸗ 
ſtücke geſtohlen. Als Täter gelang es der Polizei Sta⸗ 
niſtaw Dziwnik ſeſtzunehmen, der hier als Dieb bekannt 
iſt und letztens erſt wegen verſchiedener in Bromberg ver⸗ 
übter Betrügereien eine Gefängnisſtrafe abgebüßt hatte. 


„ Koſchmin, 20. Oktober. Anf gräßliche Art 
ermordet wurde der Landwirt Smyczak aus Gola 
von feinen beiden Stieftindern. Der Tat ſollen Familien⸗ 
ſtreitigkeiten zu Grunde gelegen haben. Die Mörder, ein 
Sohn und eine Tochter, wurden verhaftet und in das 
Gerichtsgefängnis nach Borek eingeliefert. 


Freie Stadt Danzig. 


„Ein Kind überfahren. Auf dem Poſadowſky⸗Weg in 
Langfuhr wurde am Sonnabend nachmittag die fünf Jahre 
alte Tochter Giſela des Oberwachtmeiſters der Schutzpolizei 
Kornbaum ven einem Radfahrer, einem Schüler, über⸗ 
fahren. Die Kleine blieb beſinnungslos liegen und wurde 
vom Vater in die elterliche Wohnung gebracht. Ein hinzu⸗ 
gezogener Arzt ſtellte einen B luterguß an der rech⸗ 
ten Schläfe und eine Gehirnerſchütterung 
feſt. 7 


— . — — — * 


Waſſerſtandsnachrichten. 


1 202 Waſſerſtand der Weichſel vom 21. Oktober 1930. 

akau — 2,59, Zawichoſt + 1,06, Warſchau + 1.32, Plock + 1. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 244 


Am Freitag, dem 17. Oktober 1930, entſchlief unerwartet 


Herr Dr. Kazimierz Nowakowski 


der langjährige und verdienſtvolle ſtellvertretende Vorſitzende unſeres Aufſichtsrates und hinterließ tiefe Trauer und dankbares 
Andenken bei uns. 


Der Aufſichtsrat, Vorſtand und Direktion 


def Firma 


Zaklady Przemysiowe in Nie zychowo 


Sp. z ogr. odp. 


Tintenkulis Mackie 
ist der Die glückliche Geburt einer gesunden Tochter 
Ar er zeigen in dankbarer Freude an 
Ein ſanfter Tod erlöfte am Sonntag, dem 19. d. Mts., 0 ö 
mittags 12 Uhr, unfere herzensgute Schweſter, Schwägerin ö N Ge Otto Jacob u. Frau Edith geb. Boldt. 


und Tante 2. Zt. Privatklinik Dr. Buttermann, 


8 ene a N Berlin - Spandau. * 
Funn Margarete Puchert . 1 


von ihrem längeren Leiden. ES 1 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen an » ordentlich Hans Hansen | 
3 Lotte Hansen 


Schrift. 


Eliſa Puchert. 


Bromberg, (Danzigerſtraße 156), Berlin, Königsberg in Pr., 
Memel (Litauen). 


geb. Behrend 


geben hiermit ihre vollzogene Vermählung ergebenst 
bekannt und danken herzlichst für die erwiesenen 


Die Beiſetzung findet am Donnerstag, dem 23. d. Mts. nachm., x 
Aufmerksamkeiten. 


4 Uhr von der Halle des alten evangl. Friedhofes aus ſtatt. 5169 


Bydgoszcz, im Oktober 1930. 8 


Mittage, ſehr ſchmackb⸗ 
1,10 31, empf. Vomo⸗ 
rzanka, Pomorſtas 7. 40% 

. 


Für die zu unſerem goldenen Hoch⸗ 
zeitsfeſte uns exwieſenen Aufmerkſam⸗ 
keiten ſagen wir allen Verwandten, 


Rachitis 4. 
Schwindsucht 


Zurück 


Freunden und Bekannten unjern 


Erschöpfun en 
Dr. Penner "ei i 0 x IT herzlichſten Dank. | 
Danzig, Langgasse Nr. 11. u 4 8 g el wi 9 her Mole Zuncwu, Im Other 190. zum 
ae | 7. =. ee Franz Buller und Frau. 
E QMIN- 4 


zu staunend billigen 


-oto Preisen mie 
Sasshilder im; 
nur Gdanska 19. 


Ralkhalftige 


Lieferung gegen Voreinsendung von zt 19.20 Gebe Stund. in — 15 
oder Nachnahme durch Sprache u. Konverſat 
Libelta 10, 3 Tr. 


5171 ; 77 
Pol Bee ert. bi — K hein Deulſche Bühne 
A.DITTMÄNN EE SE eee 


ttober: 
BYDGOSZCZ Wer nimmt niedlichen An e n Freitag. 24. O 


n Foio-Atelier. Tel. 120 be 
— — — Seid i Agel Air h abends 8 Uhr: 
Marsz, Focha 45. Telefon 61. 9,00? 0 Sinne . 5 Neubeit! Neuheit 
oltzendorff, Pom. 5. 
. yd y ß ... 11245 „Impregnacja“ „der Mann, DE 
IM Auffallend billige Winterartikel! Er) it Imre, 
4 
888 0 8 5 a änderte“. 
eee eee RR rt WED ruhe * Nach Abschluß meiner Ausbildung durch den . 1300 u. eden ge 
* 22 8 3 3 2 * bekannten Danziger Tanzlehrer Herrn Charles Horst, Fabrik Naklo. Autorſſierte deutſche 
3 1° 72 2 25⁰ 2 8 295 2 8 A95 2 8 695 2 Danzig, beginne ich Ende Oktober im Civilkasino einen Telef. 58. e. Bearbeitung von 
f 11 14 Es 1 Tanz-Kurs i e 
* Zloty f , Zloty f %, Zioty f , Zioty f % Zioty } NZ-AUFSUS, nn \Ginteittstarten. 1Io 
3 5 0 . 8 Gelehrt werden Jale-Blues, Slow- Fox, Quickstep, Drahtseile, uns Mittwoch, freier 
— nenn — „ ene Walz-Diagonale, Tango und andere Tänze. 3 Verkauf Donnerstag 
Wollstrümpfe K. Unterhosen 1 Hausschuhe pulower Anmeldungen täglich von 11-12 und von 5-6 an. Hanfseile : 3 Kia Neon a1 
ur alle Zwecke liefert 


Srika Kock, Gdanska 56, 1 Tr. |. und" ab 7 Uhr am De? 
Privatzirkel übernehme jeder Zei. Ini 3. Muszyfski,| zheatertaie. 1 


Seilfabrik, 1 75 Die Leitung. 
a Ar ee Fe EEE ie en u 


„MERCEDES“, >: Mostowa 2. 


u \ Kinderloſes Ehepaar, 
deutichlathol, nimmt 


KIND einmalige Ent: 


> Donnerstag, d. 23, Oktober 1930 
um 20 Uhr 


Hiermit gebe ich zur gefl. Kenntnis, ſhädig. der Erziehung. im Civilkasino 
d ich i G häft 3 i Angeb. unter L. 11185 6, Mm, 4 
ee mil. . 930 auf de dee Sant A, Rathke 8 Sohn e FPlIdust Prof, a Hans Bassermann wem, 
! Gd 7 kr 19 Hypotheken Telefon Danzig SE, ; File: Ella Mo go 3 
E m. Flüge a Mertins - Danzig. 
ul. anska vratert mg Gärtnerei Baumschulen Samenhandlung e e Te Polia Variationen 


gutem Erfol rer Kreisler: Praeludium, 


im In- und Auslands 


verlegt habe. Meine Büroräume befinden 
sich weiferhin in der ul. Sniadeckich 56. 
St. Banaszak, 


B. Somme r feld „Bydgoszez Rechtsbeistand 


1 Bydgoszez, 

Pianofabrik. 11195 ulica — 
(Moltkestr.) 2. 
Telephon 1304. 


Areal 75 ha 1088 


Sortenrechte O bstbä au m e aller Art 
Koniferen, Rosen, Stauden, Dahlien 


Zollfreie Einfuhr nach Polen. Preisliste kostenfrei. 


ar 1092 

W. F Violinkonzert i in p-Dur 
A. Dvorak: Mazure : 
Main ee age der Firma 

B. Sommerfeld, Bydgoszez. 

Eintrittskarten für Mitglieder 5,—, 4. 

3.— zt, für Nichtmitglieder 5.50. 4.50. 
3.50 zt in der Buchhandlung E. Hech! 
Nachf., ul. Gdanska 19. 


Langjährige Praxis. 
trinken heißt: den allerfeinsten Bohnen- 
kaffee genießen, den es uberhaupt gibt, und | “ar 
dabei Herz und Nerven schonen. Probieren |} 


K EE NAG Sie einmal 4 Wochen lang KAFFEE HAG, Ana 


eee den en 20e cer dn F Ul kafsger schlafen. ! 


